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Politiſche Uberſicht.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer empfing am
Mittwoch den ehemaligen Miniſterpräſidenten v. Szell,

der ſeine Anſchauungen über die Lage eingehend ent
wickelte. Die Audienz währte 15 Stunden. Näheres
verlautet nicht. Der „Neuen Fr. Pr. zufolge hat
v. Szell die Bildung des Kabinetts nicht über
nommen für Donnerstag war die Berufung einer
anderen Perſönlichkeit zum Kaiſer zu gewärtigen.
Aus Szegedin wird unterm 7. d. berichtet Heute
herrſcht hier Ruhe. Die Militärbehörde ſtellte feſt,
daß das Militär geſtern nicht geſchoſſen hat. Zwei
Schüſſe ſtammen von einem Soldaten, der von einem
Steinwurf getroffen war und im Schmerz zwei
abfeuerte. Ferner wird angezweifelt, daß der Kranz
von Soldaten niedergelegt worden iſt; vielmehr ſcheint
es, daß er von Bürgern nievergelegt worden iſt, um
hierdurch Unruhen hervorzurufen.

Frankreich. Das franzöſiſche Parlament
ſoll zum 20. Oktober einberufen werden. Der
Weberſtreik in Nordfrankreich nimmt einen
gefährlichen Charakter an, ſeitdem er ſich von
Armentières über Lille und Umgegend ausgedehnt
hat. Ein Wolffſches Telegramm aus Lille vom
Mittwoch berichtet, daß die gus ſtändigen Textil
arbeiter am Dienstag den ganzen Tag über in
verſchiedenen Ortſchaften Gewalttätigkeiten ver
übten. Eine Anzahl Häuſer wurde demoliert und
mehrere Barrikaden aufgeführt, die von ver
Gendarmerie wieder zerſtört werden mußten. Jn den

Bäcker und Fleiſcherläden, Wirtſchaften und ſonſtigen

beſchützen.

Geſchäften erzwangen die Ruheſtörer die
Herausgabevon Lebens mitteln. An mehreren
Orten mußten Dragoner und Gendarmen gegen die
Menge vorgehen und Fabriken und Geſchäftshäuſer

Eine Kapelle wurde geplündert, Tele
graphen Linien zerſtört. An anderen Punkten
ſperrten die Ausſtändigen die Straßen mit
Stacheldrähten ab. Nach allen bedrohten Stellen
wurden ſtarke Truppen Abteilungen geſchickt. Auch
der Zollpoſten an ver belgiſchen Grenze wurde ver
ſtärkt. Der ſozialiſtiſche Bürgermeiſter von Lille,
Deputierter Delory, weigerte ſich, die Truppen in den
Häuſern der Gemeinde unterzubringen. Der Kriegs
miniſter erſuchte den Präfekten des Departements du

Nord, alle militäriſchen Maßnahmen zu treffen, die
ſeinerzeit anläßlich des BergarbeiterAusſtandes ge
troffen waren. Das ganze erſte Armeekorps
wird in Bereitſchaft gehalten. Das ver
ſtärkte Truppengufgebot ſcheint bereits abkühlend auf
die Exzedenten gewirkt zu haben. Die Fabriken, die
am Dienstag infolge der Haltung der Ausſtändigen
geſchloſſen wurden, haben am Mittwoch ihren Betrieb
faſt alle wieder aufgenommen. Neue Verſuche der
Ausſtändigen, ſte vormittags wieder zum Stillſtand
zu bringen, ſind geſcheitert. Die Fabriken werden
militäriſch bewacht. Es werden noch größere Truppen
mengen in Lille erwartet.
England. Chamberlain hat am Dienstag

zu Glasgow in einer öffentlichen Verſammlung die
Kampagne für ſeine Zollpläne eröffnet. Die lange
Rede Chamberlains, dem ſeine Anhänger ſtürmiſch
zujubelten, bot nichts Neues. Gleich zu Anfang gab
ſich der Redner mit ſeinem ſchutzzöllneriſchen Klein
geld ſo gut wie völlig aus, indem er betonke, er
habe ſich, obwohl Glasgow die Geburtéftätte des
Freihandels ſei, nicht gefürchtet, hierher zu kommen,
um die zollfreie Einfuhr zu bekämpfen, und er
fürchte ſich noch weniger davor, die Vorzugsbehand
lung der Kolonien zu predigen. Dieſe beiden Punkle
erörterte Chamberlain ſodann in behaglichſter Breite
und mit Auskramen der platteſten ſchutzzöllneriſchen

Argumente, auch ſuchte er ſeinem Publikum einzu
reden, daß England bei Beibehaltung des Freihandels
zu „einer Nation fünften Ranges“ herabſtnken würde.

Ueber Einzelheiten ſeiner Zollpläne ließ
ſtch Chamberlain, wie folgt, aus Sein vorläufitger
Plan gehe dahin, einen Zoll von 2 Schilling

auf fremdes Getreide und einen entſprechen

Europäern gehörendes Vieh geraubt.
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den britiſchen Beſitzungen aber keinen
Zoll zu legen. Er ſchlage ferner vor, einen Zoll
von 5 Proz. auf fremde Fleiſch und
Molkereiprodukte, mit Ausnahme von
Speck, zu legen und den Kolonien eine weſentliche
Bevorzugung ihrer Weine und Früchte zu gewähren.
Er mache andererſeits den Vorſchlag, nur des
Zolles auf Tee, und nur die Hälfte des
Zuckerzolles zu erheben und eine ent
ſprechende Herabſetzung des Zolles auf
Kaffee und Kakgo eintreten zu laſſen. Die
neuen Zölle würden die Ausgaben des ländlichen
Arbeiters um 16 Farthings wöchentlich und die des
Handwerkers um 19 Farthings erhöhen, aber der
Betrag, welcher ſich aus der Aufhebung der Zölle er
gebe, würde ſtch für den ländlichen Arbeiter auf 17
und für den Handwerker auf 19 Farthings ſtellen.
Es ſei eine irrige Vorausſetzung, daß der geſamte
Zoll von dem Konſumenten gezahlt werde; er glaube,
daß ver Zoll hauptſächlich von dem Aus
lande gezahlt würde. Nach ſeiner Schätzung
würde die Mindereinnahme des Schatzamts 2 800 000
Pfd. Sterl. jährlich betragen; aber er ſchlage vor,
das wieder einzubringen durch eine Maßregel, die
manchmal Vergeltung, manchmal Reziprozität genannt
werde, nämlich durch einen Zoll von 10. Proz.
auffremdeManufakturwaren. Dieſer Zoll würde
9 Millionen ergeben, die er, wenn er Schatzkanzler
wäre, dazu verwenden würde, den Ausfall von
2800000 Pfund zu decken und eine weitere Er
mäßzigung der Nahrungsmittelzölle und der übrigen
Zölle, die das Land belaſten, eintreten zu laſſen.
Die engliſche Preſſe äußert ſich bis auf wenige
Leibblätter Chamberlains ziemlich abfällig über die
Glasgower Rede.

Marokko. Die Lage in Marokko iſt der
artig kritiſch geworden, daß ſchon in der Nähe von
Tanger Räubereien verübt werden. Nach einer Mel
dung der „Times“ aus Tanger vom 6. Oktober
haben bewaffnete Räuber unter Führung Rai
ſulis eine Regierungskarawanſerei 20 Meilen
von Tanger angegriffen und eine große Menge

Der
artige Vorkommniſſe machen ein fremdes Eingreifen
immer wahrſcheinlicher.

Türkei. Nach Angaben der Pforte iſt die neu
ausgebrochene Bandenbewegung im nördlichen

Deile des Sandſchaks Seres größtenteils nieder
geworfen. Mehr als 1000 Komitatſchis haben
ſich nach dem bulgariſchen Kloſter Rilo geflüchtet.
Eine Mitteilung der Pforte an die öſterreich ungariſche

und die ruſſiſche Botſchaft beſagt, daß nach Nachrichten,
die dem Kommando des 2. Armeekorps zugegangen
ſeien, die neuen im bulgariſchen Grenzgebiet ver
ſammelten Komiteeban den ſich den jüngſt einbe
rufenen bulgariſchen Reſerviſten anſchließen
ſollen und daß die Banden ſich anſchicken, die Grenze
zu überſchreiten, ſowie ferner, daß den in Bul
garien weilenden türkiſchen Untertanen die Heimkehr
und die Verabfolgung von Päſſen verweigert werde.
Weiter heißt es, daß die Komitees von Varna und
Burgas in Grabovo und Elena Munition anfertigen
laſſen.

Oſtaſien. Die Lage in Oſtaſien wird in
engliſchen Berichten immer noch ſehr ſchwarz gemalt.
Neuerdings wird in einer „Reuter Depeſche aus
Hokohama vom Dienstag folgendes gemeldet Da der
8. Oktober, der für die Räumung von Niutſchwang
und Mukden ſeitens Rußlands feſtgeſetzte Tag, heran
naht, macht ſich eine wachſende Spannung in
Japan bemerkbar. Jn hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen wird erklärt, daß gute Hoffnung auf eine
freundſchaftliche Regelung auf der Grundlage von ge
ringeren Konzeſſtonen beſtehe, die man von Rußland
in den ſchwebenden Verhandlungen über die Mandſchurei

und Koreg erwarte; niemand glaube aber,
daß am 8. Oktober die verſprochene Räu
mung vor ſich gehen werde. Der ruſſiſche
Geſandte Baron v. Roſen iſt nach Port Arthur

zurückgekehrt, um ſich mit General Alexejew, dem
neuen Gouverneur von Ruſſiſch Oſtaſten, zu beraten.
Baron v. Roſen hatte am Sonnabend eine Be
ſprechung mit dem japaniſchen Miniſter des Aus
wärtigen, Baron Komura, welcher darauf erklärte, er
betrachte die Ausſichten für hoffnungsvoller. Die
Miniſter des Krieges und der Marine hatten jedoch
ſeit dieſer Beſprechung lange Konferenzen und Audienzen

beim Kaiſer, bei Maquis Jto und beim Premier
miniſter, die darauf hinweiſen, daß eine ernſte
Kriſis herannahe. Die Flotte wird in Bereit
ſchaft gehalten, auch das Heer hat Vorräte beſchafft,
darunter große Mengen amerikaniſches Mehl. Die
Arbeiten in den Arſenälen werden ſeit längerer Zeit
eifrig fortgeſetzt. Die Verteidigungsmaßregeln werden
einer genauen Prüfung unterworfen. Zu dieſem
wenig hoffnungsvollen Bericht kommt dann auch noch
eine Meldung der „Times“ aus Tokio vom Dienstag,
wonach das anſcheinend begründete Gerücht in Um
lauf iſt, daß die Ruſſen in HYengampho Forts er
richten und mit Geſchützen verſehen, obgleich die
koreaniſche Regierung bei ihrer Weigerung beharrt,
ihnen Land zu verpachten.

Sädafrika. Transvaal ſoll nunmehr doch
mit dem Jmport von Kulis beglückt werden. Dem
„Standard“ wird aus Johannesburg gemeldet, die
Verwendung von aſiatiſchen Arbeitern in
DTransvaal ſei ſetzt geſichert. Der erſte Schub werde
wahrſcheinlich im nächſten Januar landen, und von
dann an würden 3000 Arbeiter in jedem Monat ein
treffen. Die Lage werde täglich ernſter. Die Buren
wehren ſich bekanntlich energiſch gegen das Erſcheinen
dieſer fremden Arbeiter. Wie man ſieht, ſind ihre
Anſtrengungen, jenen unliebſamen Zuzug zu verhindern,
erfolglos geblieben.

Deutſchland.
Berlin, 8. Okt. Bei dem Beſuche des Kaiſers

in Marienburg beſichtigte der Monarch unter
Führung des Geheimrats Dr. Steinbrecht und in
Begleitung des Grafen zu DohnaSchlobitten und
des Königlichen Landrats Freiherrn Senfft v. Pilſach
eingehend das Hochſchloß, das Mittelſchloß und den
im Umbau befindlichen Nordflügel, wo augenblicklich
ein Turm errichtet wird. Beim Abſchied vom Schloſſe
drückte der Kaiſer dem Geheimrat Dr. Steinbrecht
unter freundlichen Worten wiederholt die Hand
und ließ den beim Schloßbau beſchäftigten Ar
beitern den üblichen „Kaiſertaler“ aus ſeiner
Privatſchatulle anweiſen. Am Bahnhofe in Marien
burg hatte ſich inzwiſchen der Diviſtonskommandeur
Generalleutnant v. Mackenſen aus Danzig eingefunden,
der im Hofzuge mitfuhr und dem Kaiſer hierbei über
den kürzlich ſtattgehabten Beſuch einer Abordnung der
Leibhuſaren bei dem ruſſtſchen LeibGardeUlanenregi
ment in Warſchau eingehend Bericht erſtattete

Die Drauung des Prinzen von
Griechen land) mit der Prinzeſſin Battenberg er
folgte in Gegenwart der bekannten Fürſtlichkeiten um
3 Uhr nach evangeliſchem Ritus durch den Ober
konſtſtoriglrat Peterſen in der Hofkirche zu Darmſtadt,
danach nach griechiſch-katholiſchem Ritus durch den
ProtoPresbyter Janitſcheff in der ruſſtſchen Kapelle
Prinz Adalbert) hat ſeine leßte Prüfung

zum See Offizier beſtanden. Ende Oktober tritt er die
Reiſe nach Oſtaſten an.

Miniſter Budde) wird ſich von Schlefte
aus zu Beſtchtigungs wecken nach Poſen, Weſt und

Oſtpreußen begeben. e(Das ReichsMarinegmt) ſoll, beab
ſichtigen, bei der Vergebung der für das Etatsjahr
1904 bewilligten Schiffsbauten in erſter Linie
die Stagtswerften zu berückſichtigen, da in den
letzten vier Rechnungsjahren von 26 Schiffsneubauten
nur 5 den fiskaliſchen Werften, 21 dagegen der
Privatinduſtrie übertragen wurden. Für das Winter
halbjahr 1903/04 ſoll ſtch der Flottenausbau auf 14
Schiffe erſtrecken, darunter ſechs Linienſchiffe, zwei



Panzerkreuzer, fünf kleine Kreuzer und ein Fluß
Kanonenboot für China.

(eber die Reiſedispoſitionen des
Zaren) und der Zarin werden folgende Einzelheiten
gemeldet. Unmittelbar nach den Hochzeitsfeierlichkeiten
in Darmſtadt am 7. d. M. werden der Kaiſer und
die Kaiſerin von Rußland von dort nach Jagdſchloß
Wolfsgarten bei Sprendlingen überſtedeln, wo die
Herrſchaften bis zum 22. d. M. zu verbleiben ge
denken. Am 23. d. M. tritt der Zar und die Zarin
die Reiſe nach Jtalien an. Während der Abweſen
heit der kaiſerlichen Eltern verbleiben die Groß
fürſtinnen Töchter in Wolfsgarten. Von Rom aus
werden die kaiſerlich ruſſtſchen Herrſchaften zunächſt
wieder nach Darmſtadt zurückkehren, um alsdann nach
einem kurzen Aufenthalte daſelbſt die Rückreiſe nach
Rußland anzutreten.

KGonſervative Miniſterſtürzer.) Jn
einer Politik gegen die „Nationalztg.“ verwahrt die
„Kreuzztg.“ die Konſervativen gegen den Vorwurf,
daß ſie allgemein Miniſterſtürzer ſeien. Es wider
ſpricht ſchreibt die „Kreuzztg den konſer
vativen Grundſätzen direkt oder indirekt die Stellung
eines Miniſters zu untergraben. Es gibt aller
dings, fügt das konſervative Organ hinzu, „einige
agrariſche Kreiſe und auch leider vereinzelte
Konſervative, die aus verſchiedenen Gründen
auf Einſetzung eines anderen Miniſter
präſidenten dringen Konſervativ iſt vieſes
Verhalten nicht, und die Partei muß ſich verbitten,
für ſolche Wünſche verantwortlich gemacht zu werden.

(Zu Verhandlungen über die Kanal
frage) ſind, wie mehrfach berichtet wird, außer dem
Oberpräſtdenten von Hannover die Oberpraäſidenten
von Weſtfalen und HeſſenNaſſau nach Berlin ge
kommen. Auch der Oberpräſtdent von Schleſten iſt
in Berlin eingetroffen und hat nach der „Schleſ-
Ztg.“ an einer Konferenz unter dem Vorſitz des
Miniſters v. Podbielski teilgenommen. Jn der
bisweilen offtziös bedienten „Süddeutſchen Reichskorr.“
heißt es, die Kanalvorlage ſei als politiſche Kampf
vorlage tot, „aber nicht erſt ſeit Monaten, ſondern
ſchon ſeitdem Graf Bülow an der Spitze der preußi
ſchen Regierung ſteht. Als Erisapfel zwiſchen Krone
und Landtagsmehrheit iſt ſte nicht zu verwerten. Als
Mittel zu ſachgemäßer Befriedigung wirtſchaftlicher
Bedürfniſſe hat ſte darum nicht aufgehört. ihre Geltung
zu behaupten, und nur in dieſem Sinne kann ſie
verwirklicht werden.

u den Landtagswahlen.) Der Wahl
verein der Freiſinnigen Volkspartei in

Breslau beſchloß für die Landtagswahlen in Breslau
ein prinzipielles Zuſammengehen mit der
Freiſtnnigen Vereinigung und den Nationalliberalen
auf der Grundlage, daß jeder dieſer Parteien eine
Kandidatur überlaſſen werde, und überläßt die weiteren

Vereinbarungen dem Vorſtand. Als Kandidat der
Freiſtnnigen Volkspartei wird Profeſſor Dr. Doormann
(Königshütte) nominiert. Die Freiſinnigen

in Wiesbaden haben Reichstagsabgeordneten Dr.
MüllerSagan einſtimmig als Landtagskandidat
wieder aufgeſtellt.

(Die Stellung des Zentrums zur
Polenfrage) hat Abg. Graf Balkeſtrem nach
der „Schleſ. Volksztg.“ in einer Sitzung des Kreis
wahlkomitees der Zentrumspartei in Gleiwitz unter
Berufung auf ſeine früheren Erklärungen im Reichs
tag dahin Präziſtert: Das Zentrum fordere, 1) der
Religionsunterricht ſeit auf allen Stufen in der
Mutterſprache zu erteilen 2) in denjenigen Ort

ſchaften, wo der Religionsunterricht in polniſcher
Sprache erteilt werde, ſei in der Unterſtufe auch der
Unterricht im Schreiben und Leſen in polniſcher

Sprache zu erteilen; 3) in den polniſchen Gegenden
ſei es wünſchenswert, daß die Beamten auch der
polniſchen Sprache mächtig ſeien, damit ſie ſich mit

ver Bevölkerung beſſer verſtändigen könnten.
Von der Marine.) Nach einer Mitteilung

des Kriegsminiſteriums über die Fahrt der Truppen
transportſchiffe iſt der Truppentransportdampfer „Sil
via“ am 5. Oktober in Singapore eingetroffen und
am 6. Oktober von dort weitergefahren. S. M.
S. „Luchs“ iſt am 5. Oktober in Hankau am
angtſe eingetroffen. S. M. S. „Stoſch“ iſt
am 3. Oktober in St. Vincent (Kap Verdiſche
IJnſeln) eingetroffen und hat an demſelben Tage die
Reiſe nach Bahia fortgeſetzt. „Wolf“ iſt am
3. Oktober in Libreville (Gabun) eingetroffen und
geht am 7. Oktober von dort nach Kamerun in See.

Liger“ iſt am 4. Oktober in Futſchau einge
troffen und am 5. Oktober von dort nach Nagaſaki

in See gegangen. „Panther“ iſt am 4. Oktober
in Port Naſſan (Bahama Inſeln) eingetroffen und
ging am 7. Oktober von dort nach Kap Haitien
(Haiti) in See. Der kleine Kreuzer „Sperber
Korv.Kapt. Weniger, der die Sommermonate über
nach vollen drei Jahren eine erſte Rundreiſe im oſt
afrikaniſchen Schutzgebiet ausführte und auf dieſer
Dar esSaalam, Bagamoyo, Pangani, Tonga, Lindi
und Kilwa anlief, ſoll im Lauſe dieſer Woche die
oſtafrikaniſche Station wieder verlaſſen, um zur Ver

ſtärkung des oſtaſtatiſchen Kreuzergeſchwaders nach den
chineſtſchen Gewäſſern zu dampfen. Die oftafri
kaniſche Station wird nach Abgang des „Sperber“
von DaresSaglam wieder unbeſetzt ſein.

(Ueber den ſozialdemokratiſchen Par
teitag) äußerte ſich Miniſter Frhr. v. Hammer
ſtein bei einem Beſuche in Erfurt nach dem dortigen
„Allgem. Anz. wie folgt: Der Miniſter „ſtreiſte die
Verhandlungen des ſozialdemokratiſchen Parteitages in
Dresden und erwähnte, daß die Preſſe der Regierung
Vorwürfe mache, weil ſte angeſichts der den revolu-
tionären Charakter der Partei klar zum Ausdruck
bringenden Beſchlüſſe nicht ſofort mit beſtimmten
Gegenmaßnahmen geantwortet hätte. Die Regierung
habe die Ueberzeugung, daß durch dieſe Verhandlungen
jedem patriotiſch denkenden Deutſchen die Augen ge
öffnet ſein müßten, und hoffe beſtimmt, daß es ver
deutſchen Bürgerſchaft gelingen werde, eine Geſellſchaſt,
deren Endbeſtrebung ſo unverhüllt auf den Umſturz der
beſtehenden Staatseinrichtungen, ja ſogar auf Beſeitigung

der Religion gerichtet ſeien, aus eigener Kraft von
ſich abzuſchütteln, und man vie geeigneten Mittel und
Wege dazu finden werde. Es werde vielfach die Be
fürchtung laut, daß eine Folge des ſozialdemokratiſchen
Anwachſen entweder die Revolution oder die Reaktion
ſein könnte. Sollten wirklich revolutionäre Beſtrebungen
zum Ausbruch kommen, ſo habe die Staatsregierung
genügende Machtmittel in den Händen, um ſofort
dergleichen zu unterdrücken. Andererſeits würden der
artige Beſtrebungen keinesfalls auf die Staatsregierung
die Wirkung üben, daß ſie ſich beirren ließe, auf dem
Wege, den ſie mit der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
auf Grund der Botſchaft unſeres großen Kaiſers
Wilhelm eingeſchlagen habe, fortzuſchreiten und an
dem Ausbau der Geſetzgebung zum Wohle der
arbeitenden Klaſſe fortzuarbeiten.“

(Zum Zwiſt in der Sozialdemokratie)
veröffentlicht der „Vorw.“ am Dienstag vier Er
klärungen von Harden, Adolf Hofmann, Abg.
Heinrich Braun und Mehring. Mehring
renommiert: „Binnen wenigen Wochen wird das
Spiel, das in Dresden mit der Ehre und Würde
der Partei geſpielt worden iſt, klar vor den Augen
jedes Parteigenoſſen liegen.“ Harden hält alle
Beſchuldigungen gegen Bernhard, Heine, Braun und
Göhre aufrecht und fordert ſte auf, zur Klarſtellung
des Sachverhalts ihn zu verklagen. Von Mehring
veröffentlicht Harden mehrere Briefe zum Beweiſe der
Unwahrheit der Behauptung Mehrings, daß er die
Mitarbeit an der „Zukunſt“ abgelehnt habe. Jn
einem Briefe Mehrings vom 14. Oktober 1892 heißt
es: „Darf ich Jhnen für die nächſte Nummer der
„Zukunft“ einen Artikel über die Kriſts in der Freien
Volksbühne ſchreiben

(G(eber den ſozialdemokratiſchen
Parteitag) hat am Sonntag in Rixdorf ver
ſozialbemokratiſche Zentral- Wahlverein für
TeltowBeeskowCharlottenburg verhandelt.
Genoſſe Grunwald meinte, wenn Eiterbeulen am
Parteikörper entfernt würden, könne die Partei beſſer
kämpfen als vordem. Genoſſe Baake meinte aber,
kein Arzt ſchneide Eiterbeulen öffentlich aus. Als
Grunwald dann nochmals begann Noch ein Wort
zu den Eiterbeulen machte ſich nach dem „Vorw.“
allgemeiner Unwille bemerkbar. Man rief dem
Redner zu: Jhr ſitzt ja zuſammen, macht doch die
Angelegenheit unter einander ab, aber verſchont uns
damit. Grunwald brach dann ab mit der Bemerkung
Na, das iſt eine eigenartige Meinungsfreihelt.
Hoffmann Nowawes meinte, wenn auch nicht
alles wahr ſei, was Harden behaupte, ſo ſtehe doch
feſt, „daßz unter den Angeſchuldigten große
Korruption herrſche“. Es wurde eine Reſolution
angenommen, welche fordert, daß bald möglichſt „ohne
jede Rückſtcht Klarheit geſchaffen und in der Partei
reiner Tiſch gemacht wird.“

(„Ein nettes Sümmchen von Doppel-
züngigkeit, Gewiſſenloſigkeit) und innerer
Haltloſtgkeit“ iſt, wie Kautsky in der Wochenſchrift
der deutſchen Sozialdemokratie der „Neuen Zeit“
ſchreibt, „bisher ſchon in den perſönlichen Ausein
anderſetzungen in der Sozialdemokratie an den
Tag gefördert worden und „das Endergebnis noch
gar nicht abzuſehen Kautsky fordert, daß „alle
Elemente, deren Unſauberkeit erwieſen iſt, ohne jede
Rückſtcht auf ihre Stellung in der Partei ausge
ſchieden werden. Ein unparteiiſches Gericht, das
nur nach Tatſachen urteile, durch Klatſch ſich nicht
beeinfluſſen laſſe, „das aber ſtreng und unerbittlich
waltet“, ſei unumgänglich notwendig geworden. „Die
Angeklagten müſſen entweder gerechtfertigt oder aus
unſerer Mitte ausgeſchieden, bei geringeren Vergehen
ihrer Vertrauensſtellen entkleidet werden. Die Richter
ſind nicht zu beneiden, die ſich dieſer Aufgabe zu
unterziehen haben ſte iſt ebenſo ſchwierig wie peinlich
aber ſte iſt unerläßlich, ſoll nicht der Schmutz, der in
den letzten Tagen aufgewühlt worden, an der Partei
ſelbſt hängen bleiben. Mehr als je gilt heute die
Parole Kein Vertuſchen, kein Komoödienſpielen.“
Ohne ſittliche Reinheit ſtnke die Partei herab zu

demokratie) ſteht es furchtbar aus.

einem bloßen Apparat zur Fabrikation von Redakteur
poſten und Mandaten

(Hinter den Kuliſſen der Sozial
Dieſe Ver

ſtcherung gab am Dienſtag in der Verſammlung
des ſozialdemokratiſchen Wahloereins für
Berlin II zur Fortſetzung der Beſprechung des
Dresdener Parteitags kein geringerer als der Abg.
Bebel ab. Bebel erklärte mit Bezug auf die
„Stänkereien“ der reviſtoniſtiſchen Genoſſen nach einem
Bericht eines Berichterſtatters Wenn man, wie ich,
noch ſo mancherlei weiß, was hinter den Kuliſſen
vorgegangen iſt, was aber nicht geſagt
werven kann, ſo möchte man mit ver Keule
drein ſchlagen, daß die Fetzen fliegen. Nach der
„Berl. Ztg.“ machte Bebel wiederholt ſolche ge
heimnisvolle Andeutungen über Dinge, vie er wiſſe und
kenne, aber nicht ſagen dürfe. Harden habe Dinge
enthüllt, die ungeheuerlich und unwiderlegt geblieben
ſeien. Jmmer, immer wieder kam Bebel auf ſeine
geheimen Drohungen zurück. Was es iſt, das ſagte
er nicht. Aber furchtbar ſei es. Wenn der Tag
gekommen ſei, dann werde er ſchon reden.

e

Vermiſchtes.
(Ein deutſches Denkmal zur Erinnerung an

die Chinakämpfe.) Zur Erinnerung an die Kämpfe
unſerer Armee und Marine in Ching ſoll zu Tientſin auf
einem Hauptplatz der deutſchen Beſatzungsterrains ein Denkmal
errichtet werden. Zu dieſem Zweck war ein beſchränkter Wett
bewerb ausgeſchrieben, aus dem der Berliner Profeſſor Kuno
von Uechtritz als Sieger hervorging. Sein zur Ausführung
beſtimmter Entwurf zeigt einen auf Stufen ſich erhebenden
Felſenaufbau aus rheintſchen Baſaltlava, der in der Mitte
von einem bronzenen Fries mit den Wappen der deutſchen
Bundesſtaaten umgürtet iſt; die Ecken unten am Felſen
werden marktert von Quadern mit Kugelabſchlüſſen, an den
Flächen geſchmückt mit bronzenen Rundſchilden, auf denen
die Gefechte verzeichnet werden. Auf dem Felſen ſteht ein
gepanzerter deutſcher Ritter in gotiſcher Rüſtung, das Wams
geztert mit einem großen eiſernen Kreuz und mit Adlern
die Rechte hält das Reichsſchwert gefaßt, mit der Linken ſtützt
er ſich auf den Reichsſchild. Zur Seite des Ritters hält ein
nach rückwärts gewandter Adler die Wache, mit den Fängen
umklammert er den Anker des „Jltis“. Die Figur des
Ritters nebſt dem Adler wird in Bronze gegoſſen. Die
Größen verhältniſſe des Werkes ſind noch nicht beſtimmt. Das
Denkmal ſoll im September nächſten Jahres enthüllt werden.
Auch die Ruſſen haben bereits zur Erinnerung an die
Kampagne 1900 ein Denkmal in Tientſin errichtet.

(Am lebendigen Leibe verfault.) Ein düſteres
Kulturbild entrollte eine Verhandlung, die vor dem Lande
gericht Bamberg ſtattfand. Jm vergangenen Sommer ſtarb
im Armenhauſe des oberfränkiſchen Dorfes Teuſchnitz die
Gemeinde Arme Marg. Fleiſchmann. Bei der Leichenſchau
wurde die Leiche in einem entſetzlichen Zuſtande vorgefunden
Das Bett war durch Kot und Urin in einen Miſthaufen ver
wandelt, an dem Körper hatten ſich durch Anfliegen und Ver
warloſung viele bran dige Wunden gebildet, in denen es
von Maden wünmelte, der Kopf war vom Ungeziefer
bedeckt. Die Pflege der alten Frau lag dem Nachtwächters
Eheleuten Förtſch ob. Die Ehefrau Förtſch war die leibliche
Tochter der Fleiſchmann. Sie hatten ſich nicht tm geringſten
um die Kranke gekümmert, keinen Arzt herbeigezogen und die
Gaben, die ihnen von wohltätigen Leuten für die Kranke über
geben wurden, für ſich verwendet. Deshalb wurden ſie wegen
fahrläſſiger Tötung in Anklagezuſtand verſetzt. Vor Gertcht
wurde konſtatiert, daß ſich der Ehemann Förtſch in roher
Weiſe geäußert hatte: „Die Alte iſt nicht mehr wert, als daß ſie die
Würmer freſſen; die kann man lebendig begraben.“ Er wurde
freigeſprochen, da für den Schwiegerſohn keine geſetzliche Pflicht
zur Verpflegung der Schwiegermutter beſtehe, dagegen wurde
die Frau lediglich wegen Vernachläſſigung zu 14 Tagen Ge
fängnis verurteilt

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wartburg und Minneſang unzertrennlich

leben dieſe beiden Begriffe in der Vorſtellung und in der
Empfindung des deutſchen Volkes zuſammen. Es war ein
glücklicher Gedanke von Verlag und Redaktion der Modernen
Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin W 57. Pretks
des Einzelheftes 60 Pf.) dieſen Zuſammenhang in Heft II
des neuen Jahrgangs zum Ausdruck zu bringen. Der Dichter
Maler Otto Berner und der Kunſthiſtoriker Profeſſor Dr.
Georg Voß wurden mit der Löſung der Aufgabe betraut.
Nun iſt es ihnen glänzend gelungen. Voß intereſſanter, die
Bedeutung der ſagenumwobenen Wartburg in kulturgeſchicht
licher und künſtleriſcher Hinſicht kennzeichnender Aufſatz, Berners
ſchöne, zum Teil buntſarbig vervtelfältigte Bilder und Zeich
nungen, die zum Schönſten gehören, was je Wartburg und
Minneſang verherrlicht hat, ſeine Gedichte in Proſa und
Rhythmus, die all' dieſe Bilder und Skizzen gewiſſermaßen
umranken, die geſchickt gewählten Zitate aus der Minneſänger
eigenen Dichtungen das alles macht dieſes Heft zu einer
wirklichen Prachtausgabe, die ſich zahlloſe Freunde gewinnen
wird. Selbſt bis in den Zick-ZackBogen hinein ſpielt das
Motiv „Wartburg Minneſang“. Aber wie der Oppenſche
Roman „Die Freundin“ in dem II. Heft fortgeſetzt wird, ſo
bringt auch der ZickZack- Bogen allerlek Zeitgemäßes und
Jntereſſantes aus anderen Lebensgebieten. Es ſei bloß auf
den ſehr inſtruktiven und feſſelnden, wirkungsvoll illuſtrterten
Aufſatz von Rich. Schoenbeck über „Damenreitſport“, als
Beleg dafür, hingewieſen
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30 und 60 Pfg. bei
A. Be Sanerbrey, Oberburzſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Jiegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Häthel, Unteraltenburg
h. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten: B. Schmidt;
Mücheln B. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſedt bet Querfurt G. Noth
Steuden Bernh. Hempel;
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Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich Win. Nagel.
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Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Gtmag Bobritſeh
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Ziehung 21. und 22. Octbr.
zu Berlin im Kaiserhof.
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Zur Abhaltung
von Verſteigernngen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Rachlaßverzeichniſen

empfiehlt ſich ſtets bet evulanteſter Bedienung

on AlbrechtAuktionator,
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Hirtenſtraße 4.

2. Ziehung der 4. Klaſſe 209. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 7. Oktober 1908, vormittags

S Nur die Gewirne über L Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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Die Ziehung der fünften Klaſſe der 209. Königlich Preußiſchen Klaſſen
lotterie findet ſtatt vom 6. bis 27. November 1903. e
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Hir landwirtſchaftliche
Winterſchule zu Merſeburg,

welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet
Wr e be h Sz m W C vu i J notag e e et e nachm. 53in den Räumen der et

Anmelsungen von Schülern nimmt der ktor der le, Herr r. Gitt Merſehnrg, Bismarckſtr. 3, entgegen. ſt zu wer Auskunft und e e
wels geeigneter Penſionen gern bereit.
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groher Poſten Herbſt- Damen und Keiſe- Mäntel
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ſflatt 12—15 Mt. für G. r

c
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pres e n e auch dis Sortimente der einzelnen Warengattungen

Ausserdem habe ich neu aufgenommen
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vergrössert.

zKloe 40
(Verkauf in der l. Etage),

sehwarz, elkenbein, einſarbig,
in soliden Oualitäten zu sehr

üllügem Preise.
Ferner wollene und halbwellene Haus-

und Strassen Hleiderstoſte, glatt, meliert, genoppt.

relss. Haugewernschu

Hosen Abtrennung
Beginn des Sommerhalbjahrs am 2. April,

ces Winterhalbjahrs 18. Oktober
Aufnahmebedingungen und
Lehrpläne lkostenlos.

Der kommilssarische Direktor
Hirsch.

Pulvermacher,
Merſeburg Berge e 6.Größtes Apezigl geſchäft
e e garnierker Hüte

on den einfachen bis eleganteſten
in unerreicht großer Auswahl.

Anſerligung und Aenderungen ſchnellſtens und billigſt

Hoohbau-, Steinmetz- w. Tiefhautoohntker.

Direktion e Prof.
engeren v.

Verbande Deutsoh. S
Baugewerksmeiet. anerk.

für e Gebrauch und Haudwerker ſind unſtrettig die
beſte Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäaſcheſtopfenund zur eder Kunſtſtickeret.

Ich einpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie. Unterricht gratis

e Bann Markt Nr.Fahrrad nd Vähmaſchinen Handlung. Reparatur Watſalt.
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Volkswirtſchaftliches.
Mit dem Geſetzentwurf über den Verſiche

rungsvertrag hat ſich auch in dieſen Tagen eine
Delegiertenverſammlung des ſogenannten Feuerver
ſicherungeſchutzoerbandes beſchäftigt. Jn Be
zug auf die öffentlichen Feuerſozictäten führte
der Geſchäftsführer des Verbandes aus, daß alle jetzigen
Organiſationen, beſonders in Preußen, ganz unzureichend
für die Deckung großer induſtrieller Riſtken gegen
Feuersgefahr ſeien. Dieſe operierten nur einzeln in

verhältnismäßig kleinen Bezirken und hätten dement
ſprechend nicht die Kapitalkraft, um das Riſtko großer
Brände zu übernehmen. Dies könnten ſie nur, wenn
ſie ſich zu einer ausgedehnten Mit und Rückver
ſtcherung untereinander zuſammenſchlöſſen. Zu einer
derartigen Reorganiſation könnten ſie verhältnismäßig

leicht veranlaßt werden, wenn ſie durch Einbe
ziehung in das zu erwartende Geſetz zur
Reviſton ihrer jetzigen Statuten c. gezwungen wurden.

Dies entſpräche aber auch der zu wünſchenden Rechts
einheit. Denn die öffentlichen Anſtalten und die
Privatgeſellſchaften beteiligen ſich häufig an demſelben
Objekt, und ſo könne es kommen, daß ein Verſicherter
im Brandſchadenfalle mit verſchiedenartigen Rechts
verhältniſſen zu rechnen hat. Eine Einbeziehung in
das Geſetz liege aber auch im Intereſſe der öſfent
lichen Anſtalten, welche dadurch einmal an Bedeutung
gewinnen und außerdem ſich einen Sitz im Verſtche
rungsbeirat des Aufſtchtsamtes für Privatverſicherung
ſichern können. Ein Vertreter des Verbandes der
öffentlichen Anſtalten gab in der Verſammlung vie
Erklärung ab, daß die letzteren ſich freiwillig den
Bedingungen des Geſetzes unterwerfen, ja ſogar noch
darüber hinausgehen würden. Einen geſetzlichen
Zwang hierzu wünſchten ſie aber nicht,
weil die Bedürfniſſe der einzelnen Landesteile
verſchieden ſeien und ihnen daher zu deren Berück
ſichtigung Bewegungsfreiheit gegeben werden müſſe.
Eine ſolche Erklärung läuft tatſächlich auf die Jn
e einer Sonderſtellung für die Sozietäten

inaus
Pferde Rennen und Totaliſator. Nach

der Schleſiſchen Ztg.“ werden am 8. Oktober
ſämtliche Vorſtände der Rennvereine des Landes zu
einer Beratung in Berlin zuſammentreten, um über
eine Reform des Rennſports zu beraten. Zu

nächſt ſoll im preußiſchen Etat für 1904 eine be
deutende Erhöhung der Staatspreiſe ſtatt
finden. Wir bemerken hierzu ſchon vorab, daß
vie Stagatspreiſe für Rennprämien 1901 von
231000 auf 481 000 Mk. erhöht worden ſind.
Ferner ſoll dem Reichstag ein Geſetz vorgelegt
werden, durch welches alle Wetten mit Aus
nahme der am Totaliſator, die auf dem
Rennplatz ſelbſt gemacht werden, verboten werden,
während die wirklichen Totaliſatorwetten nicht mehr
als Spiel, ſondern als reine Wette zu betrachten
und deshalb niedriger zu beſteuern ſein
würden. Alſo Erhöhung der Staatsprämien und
Herabſetzung der Lotterieſteuer am Totaliſator. Mit
einem ſolchen Geſetz wird man im Reichstag
kein Glück haben. Es gibt andere Steuern, deren
Herabſetzung notwendig iſt, während inbetreff des
Totaliſators ein einfaches Verbot das einzig Richtige
wäre, ebenſo wie ſeinerzeit bei den Spielbanken.

In der „vBerliner Sportwelt“ wird für die
Beratung am 8. Sktober ein Wunſchzettel
von 41 Leitſätzen veröffentlicht Es wird darin
ein allgemeines deutſches Rennreglement ver
langt, eine Benutzung der Rennplätze aus
ſchließlich für die deutſche Zucht, mit Ausnahme von
BadenBaden. Weiter wird gefordert, daß die Zwei
jährigen nach franzöſtſchem bewährten Vorbilde bis
zum 1. Auguſt nicht an die Oeffentlichkeit kommen
dürfen. Schaffung bezw. Vermehrung der Lehrlings
rennen, Feſtſetzung der Minimalgrenzen für Gewicht
und Entfernungen, Verbeſſerung des Handikapweſens
und Verringerung desſelben ſind weitere Forderungen,
Aufhebung der klaſſiftzierten Staatspreiſe und Erſah
derſelben durch Rennen mit Gewichtsbeſtimmung.

Auf die Zuſtände auf den Rennplätzen wirft ein
Schlaglicht die Forderung einer ſchärferen Kon
trolle der Jockeys, welche nicht „die Be
herrſcher der Rennbahn bilden dürften ferner
die Forderung „der Aufrechterhaltung der

„Morälität und der guten Sitten des Renn
ſports Auch ſoll eine gewiſſe Sorte von
Rennſtallbeſttern“, die ſich in der letzten Zeit
herangedrängt haben und in jeder Beziehung „den
äußerſten Tiefſtand an perſsnlicher Klaſſe

vorſtellten“, eventuell durch rückſtchtsloſe Boykottie
rung abgeſchüttelt werden. Endlich ſoll an die Spitze
der geſchäftlichen Zentralſtelle des deutſchen Rennſports
eine beſoldete Kraft von hervorragender adminiſtrativer
Befähigung geſtellt werden.
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Provinz
[IHalle, 6. Okt. Geſtern hat ſich hier ein

Verein für Kirchengeſchichte in der Provinz
Sachſen gebildet. Der Einladung dazu hatten etwa
100 Herren aus allen Teilen der Provinz Folge ge
leiſtet. Den Vorſitz führte Herr Konſtſtorial-Praſtdent
GlaſewaldMagdeburg. Das Nähere über Zweck und
Ziele des Vereins erläuterte Herr GeneralSuperinten
dent D. Vieregge-Magdeburg. Die im Entwurf vor
liegenden Satzungen wurden genehmigt. Jn den
engeren Vorſtand wurden gewählt die Herren Paſtor
ArndtHalberſtadt, Konſtſtorialrat Dr. CasparMagde
burg, Superintendent MüllerCalbe a. M., Paſtor
RadlachGatersleben, Paſtor KönneckeEisleben, Paſtor
PallasHerzberg, Archivrat Dr. JacobsWernigerode
und Gymnaſtal Direktor Profeſſor Dr. Zange-Erfurt.

t Halle, 7. Okt. Einen ungewöhnlich unglück
lichen Ausgang nahm geſtern nachmittag 2 Uhr ein
Unfall, der dem Geſchirrführer Dietrich in der
Dölauerſtraße paſſterte. Der Mann war mit dem
Beladen ſeines Laſtwagens beſchäftigt, wobei er ſich
einer kurzen Leiter bediente. Dabei trat er fehl und
fiel mit ſeiner Laſt auf das Pflaſter hinab, und zwar
ſo unglücklich, daß er das Genick brach. Der Be
dauernswerte war auf der Stelle tot. Der herbei
gerufene Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen.

Torgau, 5. Okt. Die Anbringung einer
Gedenktafel am Geburtshauſe des GeneralFeld
marſchalls Grafen Neidhardt von Gneiſengu
am Markt in Schildau iſt nunmehr geſichert. Zu
gleich iſt guch die Errichtung eines Bronzedenkmals,
welches den hochverdienten General in ganzer Figur
darſtellt, ins Auge gefaßt. Nächſter Tage bereits wird
der Denkmalsgusſchuß die eingegangenen Movelle be
gutachten. Die Enthüllung und Einweihung des Denk
mals ſoll nach dem „Torg. Kreisbl.“ am 2. Juli
1904, dem Gedenktage der glorreichen Erhaltung Kol
bergs durch den nachmaligen Feldmarſchall Gneiſenau,
erfolgen.

Deſſau, 6. Okt. Der Pöbel, der ſich heute
gegen Abend aus Anlaß des Maurerſtreiks in
weit größerer Zahl als geſtern am Leopolddankſtifte,
Ecke der Kavalier, Franz und Askaniſche Straße
verſammelt hatte, nahm eine drohende Haltung
an. Es wurde gejohlt und gepfiffen, und es ſpielten
ſtch häßliche Szenen ab. In beſonderer großer Zahl
waren die Frauen der ſtreikenden Maurer erſchienen,
die einen wüſten Lärm vollführten. Das Schutz
mannsaufgebot erwies ſtch gegen die Menge ſo gut
wie machtlos oder ſchritt abſtchtlich nicht ein. Der
anweſende Chef der Polizei, der erſte Stadtrat Weber,
verſuchte jetzt, die Leute zu beruhigen. Er wurde
umdrängt und befand ſich im Nu in einem dichten
Menſchenknäuel, doch alle ſeine freundlichen Worte
waren vergeblich. Gutem Vernehmen nach treffen
heute nacht noch 100 italieniſche Maurer ein, um
den Neubau der Firma F. A. Seiler fortzuführen.
Es läßt ſich noch gar nicht abſehen, was aus dem
Skandal werden ſoll, doch gibt derſelbe zu ſchlimmſten
Befürchtungen Anlgß. Gegen 8 Uhr erreichte der
Skandal ſeinen Höhepunkt. Die Polizei verhaftete
5 der Hauptſchreier, die unter ungeheurem Geheul
der mitziehenden Menge nach dem Arreſtlokal im
Rathauſe gebracht wurde.

Staßfurt, 6, Okt. Auf dem fiskgliſchen
Berlepſchſchachte begaben ſich die Häuer Pötſch
hierſelbſt und Jedde aus Hecklingen unmittelbar
nach mehreren Sprengſchüſſen wieder vor Ort in die
daſelbſt anſtehenden dichten Sprenggaſe. Sie wurden
vurch das Einatmen der noch heißen Gaſe betäubt
und verloren das Bewüßtſein. Von Kameraden
konnten ſte jedoch noch ſchnell gus ihrer gefährlichen
Lage befreit und an die friſche Luft befördert werden.
Sie fanden beide Aufnahme im Krankenhauſe, und
es ſteht zu hoffen, daß ſie bald wieder entlaſſen
werden können.

Wernigerode, 7. Okt. Die Einbrecher,
die im Juni d. J. guf dem Lindenberg und bei dem
Kreisarzt Dr. Friedel in Haſſerode einbrachen, ſind
jetzt endlich entdeckt worden. Ein im Zuchthauſe

zu Waldheim internierter Verbrecher hat dem An
ſtaltsgeiſtlichen geſtanden, daß er neben anderen Ein
brüchen auch die oben genannten ausgeführt habe.
Er behauptet einen Komplizen gehabt zu haben, will
ihn aber nicht kennen. Die geſtohlenen Gegenſtände
im Werte von 500 Mk. will er an einen Händler
in Leipzig für 30 Mk. verkauft haben.

Aus Sächſen, 5. Okt. Jn einer großen
Anzahl ſächſtſcher Städte wird jetzt gleichzeitig, wenn
ſchon auf verſchiedene ſelbſtändige Weiſe, mit Maß
nahmen gegen den Alkohblmißbrauch vor
gegangen So haben einige Behörden, wie die zu
Schneeberg im Erzgebiege, beſchloſſen, den Ausſchank

und Verkauf von Branntwein in den Branntwein
ſchänken und im Branntweinkleinhandel nach 6 Uhr
abends zu verbieten. Andere, wie die zu Meißen,
verbieten dasſelbe vor 8 Uhr morgens. Gaſt und
Schankwirtſchaft ſind von dieſen Verboten ausge

nommen, doch dürfen auch ſie Branntwein über die
Straße in den genannten Zeiten nicht verkaufen.

t Koburg, 6. Okt. Durch einen Sturz von
der Treppe ſeines Hauſes iſt geſtern abend der Metzger
meiſter Brückner tödlich verunglückt. Obwohl der
bejahrte Mann nicht allzu ſchwere Verletzungen am
Kopf und an den Armen davontrug, trat doch nach
einigen Stunden der Tod ein.

t Eiſenach, 6. Okt. Die, wie gemeldet, durch
das großherzogliche Staatsminiſterium ausgeſprochene
Amtsentſetzung des bisherigen Erſten Bürger
meiſters Dr. jur. Georg v. Fewſon bildet be
greiflicherweiſe das Geſprächsthema in allen Kreiſen
der Stadt. Das Miniſterium betonte auf Grund
eingehender Unterſuchungen in der Begründung
der Amtsentſetzung, daß die Perſon des Dr.
v. F. keine Garantie biete gegen fernere grobe Un
gehörigkeiten und Pflichtverletzungen. Einem weiteren
Antrage des Bezirksausſchuſſes, nach dem die Ab
ſetzung des Dr. v. F. auch deshalb zu erfolgen habe,
weil es dieſem an der erforderlichen Achtung zur Be
kleidung ſeines Amtes fehle, wurde als unbegründet
nicht ſtattgegeben. Mit der Amtsentſetzung iſt auch
die Gehaltsentziehung vom 20. März d. J. an aus
geſprochen worden.

Braunſchweig, 6. Okt. Laut amtlicher Mit
teilung ſind in der Woche 27. September bis
3. Oktober im Herzogtum Braunſchweig folgende
Typhusfälle angemeldet worden: Jn Stadt
Braunſchweig 5 (gegen einen in der Vorwoche),
Kreis Helmſtedt 3 (gegen 0), Kreis Wolfenbüttel 2
(gegen 0), Kreis Gandersheim 2 (gegen 2), Kreis
Holzminden 2 (gegen 1) und Kreis Blankenburg 0
(gegen 7 in der Vorwoche).

Plauen, 7. Okt. Verhaftet wurde heute
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft der bisherige
Direktor der Aktiengeſellſchaft „Kalk- und Ziegelwerke
Oelsnitz“ Arthur Böhme.

Dresden, 7. Okt. An dem Neubau des
ſtädtiſchen Bades am Elbberg ſtürzte heute vor
mittag /211 Uhr, vermutlich infolge des herrſchenden
Sturmes, das Baugerüſt zuſammen und begrub
den größten Teil der an dem Bau beſchäftigten
Arbeiter unter ſich. 3 Tote und 4 Schwerverwundete
ſind von der Feuerwehr geborgen. Die Toten ſind
die Zimmerleute KlausCotta, JankeRachnitz und
LöweBrießnitz. Mehrere Zimmerleute kamen mit
leichteren Verletzungen davon. Bei den Auf
räumungsarbeiten wurde
ein Bein zerſchmettert. An der Bauſtelle wird
aus den Mitteln der Güntz- Stiftung ein Volksbad
im größten Stile aufgeführt. Das Erdgeſchoß iſt
ſchon fertiggeſtellt. Darüber erhob ſich das 3 Stock
werk hohe Balkengerüſt. Die Oberleitung des Baues
liegt in den Händen des Stadtbauamtes.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, ven 9. Oktober 1909.

Die Einführung von Güterwagen mit
größerer Tragfähigkeit wird von der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung geplant. Eine Forderung dürſte
ſchon der neue Staatshaushaltvoranſchlag aufweiſen
Die Wagen ſollen ein Ladegewicht von 20 Tonnen
erhalten gegen 10 bisher. Dann werden vielleicht
nach und nach die Klagen über Wagenmangel ver

ſchwinden aDas Staäatsminiſterium hat die ihm unter
ſtellten Behörden angewieſen, das neu herausgegebene
Wörterverzeichnis, welches nach dem Grundſahe
der neuen Orthographie mit Beſeitigung der
doppelten Schreibweiſen einzelner Wörter zuſammen
geſtellt iſt, als maßgebend einzuführen und den ſämt
lichen in Betracht kommenden Beamten je en
Exemplar des Werkes auf Staatskoſten zu überweiſen.
Das ProvinzialSchulkollegium hat ſich dieſem Erlaß
angeſchloſſen und werden demgemäß auch ſämtliche

Lehrer das neue Wörterverzeichnis erhalten.
Die Echtheit des Honigs probiert man

auf folgende Weiſe: Erwärme in einem Fläſchchen
zwei Eßlöffel Honig mit etwa dreimal ſoviel Alkohel
und ſchüttele die Miſchung tüchtig um. Nach einiger
Zeit wird ſich vom gefälſchen Honig ein weißlicher
Niederſchlag bilden, während der echte Blütenhönig
ſich vollſtändig auflöſt, ohne einen Rückſtand zu hinter
laſſen. Die Farbe des Honigs hängt von der Be
ſchaffenheit der Honigpſlanzen, ſowie von deren
Standort ab. Der Weißkleehonig und der Akazien
honig ſehen faſt ganz weiß aus, der Lindenhonig
gelblichgrün, der Kornblumenhonig grün, der Rape
honig weißlich mit Anflug von gelb, der Eſparſette
honig goldgelb, der Fenchelhonig braun bis dunkelbraun.

Das Kämmergericht hatte ſich dieſer Tage
mit der Frage zu beſchäftigen, ob den Deſtilla
teuren und Schankwirten durch Polizeiverorv
nung verboten werden kann, während des
Hauptgottesdienſtes an Sonntägen das
Schankgewerbe zu betreiben. Der Wirt B.

einem Feuerwehrmann
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hatte entgegen einer Oberpräſtdialverordnung vom 7. De
zember 1896 den einheimiſchen Gäſten während des
Hauptgottesdienſtes an einem Sonntage Getränke
in ſeinem Lokale verabreicht. Das Kammergericht
erachtete die in Rede ſtehende Beſtimmung für nicht
rechtsgültig und ſprach den Angeſchuldigten frei.
Das Kammergericht nahm an, daß die Polizei
verordnung auf Grund der Kabinettsorder vom
7. Februar 1837 erlaſſen ſei, welche den
Regierungen die Befugnis erteilt, die zum Zwecke der
äußzeren Heilighaltung der Sonn und Feſttage er
forderlichen Anordnungen zu treffen. Aus der Kabinetts

order von 1837 und 366 des Strafgeſetzbuches
erhelle, daß nur ſolche Handlungen getroffen werden
ſollen, die nach außen hin wirken und geeignet ſind,
das religiöſe Gefühl zu verletzen und die innere
Sammlung und Erhebung allgemein zu ſtören oder zu
beeinträchtigen. Das Schankgewerbe könne in der Weiſe
betrieben werden, welche nach außen hin wahrnehmbar
und die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage
zu beeinträchtigen geeignet ſei. Eine Polizeiverordnung,
welche einen geräuſchvollen Schankbetrieb zur Zeit des
Hauptgottesdienſtes verbiete, erſcheine rechtsgültig. Der
Schankbetrieb im allgemeinen ſei aber keineswegs ge
eignet, das religiöſe Gefühl zu verletzen oder die
innere Sammlung und Erbauung zu beeinträchtigen,
da die Verabfolgung von Speiſen und Getränken
gewöhnlich von der Straße nicht wahrnehmbar und
überhaupt auch nicht angetan ſei, jene Störung her
vorzurufen. Ein allgemeines Verbot des
Schankgewerbes während der Zeit des Haupt
gottesdienſtes könne mithin nicht als rechtsgültig
angeſehen werden.

S Einblühender Kaſtanienbaum, der auch
junge Blätter getrieben und ſomit ſeinen Frühlings
ſchmuck vollſtändig erneuert hat, erregt jetzt auf
unſerm Schulplatz allgemeines Aufſehen. Jn ſeiner
Nähe haben noch einige andere Kaſtanienbäume, wie
ſchon erwähnt, ebenfalls Blüten getrieben, die jedoch
nür vereinzelt auf den Zweigen ſtehen.

(Eingeſandt.) Die Herren Studierenden,
die kommendes Winrerſemeſter die Univerſität in
Leipzig zu beſuchen gedenken, werden auf den vor
züglichen Mittagstiſch aufmerkſam gemacht, der
im dortigen Evangel. Vereinshauſe (Poſt
ſtraße 14) reichlich und kräftig für den billigen Preis
von 60 Pfg. in einem geräumigen, freundlich aus
geſtatteten Saal geboten wird. Beſonders angenehm
wird es empfunden, daß dort niemand genötigt iſt,
etwas zu trinken oder Trinkgeld zu geben. Jm
Speiſeſaal liegen gegen 300 Tagesblätter, illuſtrierte
und wiſſenſchaftliche Zeitſchriften aus. Da der Rein
ertrag aus dem Wirtſchaftsbetriebe den Anſtalten der
Innern Miſſton zugute kommt, ſo fördert man durch
die Beteiligung an dem Mittagstiſche deren Liebes
arbeit. Uebrigens kann man auch im Hoſpiz des
Vereinshauſes ſehr preiswert logieren.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,

g. Burgliebenau, 7. Okt. Die Elſterüber-
brückung, welche den nahen Ort Lochau mit dem
Auengelände verbindet, iſt nunmehr durch ein aus
Beton und Eiſen konſtruiertes und der Neuzeit ent

ſprechendes Bauwerk fertiggeſtellt. Die Abnahme
durch die Königliche Waſſerbauinſpektion hat für die
Bauausführung, die Herrn Maurermeiſter Friedrich

Ammendorf und der altbekannten Firma Weiſe u.
MonskiHalle übertragen war, eine recht günſtige Be
urteilung erfahren. Die Hälfte der Brücke hat das
Rittergut, die andere die Gemeinde bauen zu laſſen.
Die Koſten werden durch Zuſchläge zur Geſamtſteuer
vergnlagung eines jeden Steuerzahlers gedeckt.

s Zweimen, 2. Okt. Gutem Vernehmen nach
wird die demnächſt vakant werdende evangeliſche Pfarr
ſtelle ZweimenDölkau durch Herrn Lizentiat Seitz,
z. 3. Jnſpektor am PredigerSeminar in Wittenberg
im Dezember d. Js. beſetzt werden.

S Eisdorf, 7. Okt. Jn der Nacht vom Montag
zum Dienstag iſt in hieſtger Flur ein vollſtändiger
eiſerner Ackerpflug (Rud. Sackh) geſtohlen worden.
Wahrnehmungen über den Verbleib desſelben wolle
man dem hieſtgen Gemeindevorſteher mitteilen

S Von der Unſtrut, 7. Okt. Die dem Grafen
Schulenburg gehörige Zuckerfabrik Vitzenburg
iſt nun ſo weit in Bau und Einrichtung vollendet,
daß am 10. d. M. der diesjährige Arbeitsabſchnitt
beginnen kann. Die Fabrik, die zu Anfang des
Jahres 1902 niederbrannte, iſt bei dem Neubau ver
größert worden und entſpricht allen Anforderungen
der Neuzeit. Sie wurde im Jahre 1850 vom
Rittergutsbeſitzer Hübner und dem verſtorbenen
Grafen Schulenburg gegründet und 1872 umgebaut.
In der Kampagne 1901/02 wurden 309 171 Doppel
zentner Rüben zu Rohzucker verarbeitet. Jn der
nunmehr fertiggeſtellten neuen ſoll auch die
Fabrikation von raffiniertem Zucker wieder mit be
trieben werden. Die Zuckerfabrik Laucha
begann geſtern ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt.
Sie wird auch in dieſem Jahre wieder die Fabrikation
von rafftniertem Zucker betreiben.

Wetterwarte.
Vorgusſtchtliches Wetter am 9, Okt. Meiſt trocken,

tagsüber mild. Strichweiſe Gewitter. 10. Okt.
Heiter und angenehm warm. Nachts Reif.

Aus vergangener Jett für unſere Je
Vor 59 Jahren, am 9. Oktober 1858, forderte der

türkiſche Oberbefehlshaber Oma Paſcha den ruſſiſchen Fürſten
Gortſchakoff auf, die Donaufürſtentümer zu räumen.
Dieſe Aufforderung war nur eine Form; denn die Beſetzung
des damals noch türkiſchen Gebietes durch ruſſiſche Truppen
war mitten im Frieden geſchehen, um den vom rüſſiſchen Zaren
gewollten Kriegsfall zu ſchaffen. Die Aufforderung Oma
Paſchas, der ſein Hauptquartier in Schumla hatte, bedeutete
den Beginn der Feindſeligkeiten im Krimkriege. Bald darauf
überſchritt der türkiſche Befehlshaber mit ſeinen Truppen die
Donau und es kam zu den erſten Gefechten

n

Prozeß gegen den Hauslehrer Dippold.
Am Dienstag begann vor dem Bayreuther Schwurgericht

der Prozeß gegen den Hauslehrer Dippold wegen
tödtlicher Mißhandlung ſeines Schülers Heinz
Koch. Wir tragen noch nach, daß Dippold auch ſchon auf
dem dem Kommerzienrat Koch gehörigen Gute Ziegenberg bei
Ballenſtedt die ihm zum Unterricht und zur Erziehung anvertrauten
Knaben in geradezu unmenſchlicher Weiſe mißhandelte. Die
Knaben mußten ſich oftmals bis aufs Hemd entkleiden. Als
dann mußte ſich zunächſt der älteſte, der am 20. Februar
1889 geborene Heinz Koch, auf einen Tiſch legen. Auf
dieſen ſchnallte ihn Dippold feſt und ban d ihm außerdem
die Hände auf den Rücken. Alsdann ſchlug der Unhold
den armen Knaben mit einem dicken Spazierſtock ſo lange
auf den Rücken, das Geſäß, den Kopf uſw., bis entweder der
Stock zerbrach oder die Kräfte des Dippold nachlteßen. Da
nach trat eine kurze Pauſe ein, und alsbald wurde mit dem
am 17. Februar 1891 geborenen Joachim Koch dieſelbe Pro
zedur vorgenommen. Wenn Dippold allzu zornig wurde,
ſchlug er mit einer Eiſenſtange in unbarmherziger Weiſe auf
dke armen Jungens ein, ſo daß dieſe meiſt blutüberſtrömt
bewußtlos zuſammenbrachen. In dieſem Zuſiande verſetzte der
Unhold den Knaben auch noch obendrein heftige Fußtritte.
Die Knaben wurden außerdem allnächtlich an Händen und
Füßen gefeſſelt, ſodaß ſie nicht ſchlafen konnten. Wenn ſie
aber trotzdem etnſchltefen, wurden ſie oftmals aus dem Schlafe
geweckt und von neuem in unmenſchlicher Weiſe geprügelt.
Das Bett, die Fenſtervorhänge, ja ſelbſt die Wände zeigten
große Blutſpritzer. Bis nach Weihnachten 1902 war Frau
Kommerjzienrat Koch zumeiſt in Ziegenberg. Während dieſer
Zeit Ilteß Dippold auch mit den Züchtigungen nach. Kaum
war Frau Kommerzienrat Koch abgereiſt, da begann der Un
menſch die Knaben von neuem in der geſchilderten Weiſe zu
mißmandeln, ſodaß das Hausperſonal oftmals die Herrſchaft
benachrichtigen wollte. Jmmer neue Grauſamkeiten erſann
und verübte der Unhold. Er weckte die Knaben aus dem
Schlaf und zwang ſie, ſtunden lang vor dem Bett,
bekletdet, zu ſtehen. Oftmals fielen die armen Kinder vor
Schwäche um. Dies gab aber ihrem Peiniger nur
Veranlaſſung, von neuem zu ſchlagen. Er begnügte
ſich aber nicht mit Stockſchlägen, er würgte die
Jungens auch am Halſe, ſodaß ſie nicht ſchreien konnten.
Jm Winter bet 10 Grad Kälte mußten dieKnaben barfuß im Schnee laufen, ſodaß ſie ſich
die Füße erfroren. Eines Abends wollte Dippold die Knaben
wieder feſſeln, er hatte aber keinen geeigneten Strick. Heinz Koch
mußte deshalb in leichter Kleidung und barfuß zur Kiesgrube
laufen, um von dort einen Strick zuholen. Da der arme Juuge
aber keinen Strick fand und ſich fürchtete, ohne einen ſolchen zu
ſeinem Peiniger zurückzukehren, ſo lkef er zu dem Gärtner
Butzmann, um von dieſem einen Strick zu holen. Bei dieſer
Gelegenheit bat Heinz Koch den Gärtner, er ſolle doch
den Bürgermeiſter in Ballenſtedt bitten, an ſeine Eltern
nach Berlin zu telegraphieren, er und ſein Bruder würden
von dem Hauslehrer ſo furchtbar geſchlagen, daß ſie es beide
nicht mehr aushielten. Butzmann ſah, daß der Knabe am
ganzen Körper mit blutunterlaufenen Wunden bedeckt war,
er machte infolgedeſſen ſofort dem Bürgermeiſter in Ballen
ſtedt Anzeige. Letzterer benachrichtigte ohne Verzug die Eltern
der Knaben. Kommerzienrat Koch ſchickte ſogleich ſeinen
Schwiegerſohn, den Rittmeiſter a. D. Bugge, und den
Direktor des neurobiologiſchen Univerſttäts
Laboratoriums Dr. med. Vogt (Berlin) nach Ziegen
berg. Dippold wußte aber die Sachlage ſo darzuſtellen, daß
Dr. Vogteine körperliche Unterſuchung der Knaben
für überflüſſig hielt, zumal Dippold ihm klar machte,
daß dadurch ſeine Autorität bei den Knaben leiden würde.
Beide Herren kehrten vollſtändig befriedigt nach Berlin zurück
und ſtellten an Frau Kommerzienrat Koch die Frage: „wo her
ſie dieſen ideglen Menſchen habe.“ Allein Dippold
ſpielte nunmehr den Gekränkten. Er kündigte ſeine Stellung.
Da aber Frau Kommerzienrat Koch „dieſen idealen Menſchen
auf alle Fälle behalten wollte, ſo ſandte ſie ihm 500 Mk.
als Extrahonorar und dankte ihm brieflich für
ſeine Aufopferung. Daraufhin zog Dippold ſeine
Kündigung zurück, er ſtellte aber die Bedingung, nunmehr
mit den Knaben nach Droſendorf überſiedeln zu dürfen. Dies
würde ihm auch ohne Weiteres geſtattet. Am 17. Februar
d. J. fuhr Dippold mit den beiden Knaben von Ziegenberg
fort. Jn Nürnberg übernachteten ſie im Hotel zur blauen
Traube“. Aber auch dort mißhandelte Dippold die Knaben
des Nachts in unbarmherzigſter Weiſe, ſodaß ein nebenan
wohnender Reiſender furchtbares Jammern und Stöhnen hörte.
Jn Droſendorf ſetzte Dippold ſeine Mißhandlungen fort.
Am S. März hatte Dippold den Heinz Koch wieder ſo furcht
bar geſchlagen, daß er vor Schmerzen nicht ſchlafen konnte.
Da er außerdem über heftiges Fieber klagte, ſo gab ihm
Dippold Schlafpulver. Am folgenden Morgen vermochte Heinz
vor Schwäche nicht aufzuſtehen. Dippold zwang ihn aber
dazu, und obwohl der arme Junge heftig fieberte und furcht
bar über Schmerzen klagte, ſo mußte er dennoch lernen und
alsdann mit Dippold und ſeinem Bruder Joachim einen
längeren Spaziergang unternehmen. Beide Knaben ſollen
infolge dieſer Behandlung die jugendliche Elaſtizität verloren
und einen geradezu greiſenhaften Gang bekommen haben.
Am Morgen des 10. März bat Heinz Koch flehentlich, ihn
doch liegen zu laſſen, er fühle ſich totkrank, er werde
wohl ſterben. Dippold warf ihn aber aus dem Bett
und zwang ihn zur Arbeit. Da plötzlich, als Heinz
Koch gerade am Pult ſtand, fiel er vor Schwäche um
und wurde ohnmächttig. Nun erſt legte ihn Dippold
zu Bett. Nach kaum 10 Minuten begann Heinz Koch
zu röcheln, Dippold ſandte nach einem Arzt. Da aber
das Röcheln nicht nachließ, ſo ſteckte Dippold
dem Knaben einen Knebel in den Mund. Kaum

war dieſe neue Freveltat vollendet, da hatte Heinz Koch
aus gelitten. Dr. Severin, der bald darauf erſchien, konnte
nur noch den Tod feſtſtellen. Der Arzt unterſuchte pflicht
gemäß den Toten, und da er die Ueberzeugung gewann, der
Knabe, bei dem infolge der Mißhandkungen eine
Nierenentzündung im Entſtehen begriffen war, ſei
das Opfer unmenſchlicher Behandlung geworden, ſo erſtattete
er Anzeige.

Bei ſeiner Vernehmung am Dienstag erging ſich Dippold
in ſo langatmigen Ausführungen über ſeinen Bildungsgang
u. ſ. w., daß der Vorſitzende ſich immerfort genötigt ſah, ihn
zu unterbrechen. Dippold heißt mit Vornamen Andreas. Er
iſt am 15. März 1879 zu Droſendorf bei Bayreuth geboren,
katholiſcher Konſeſſion und unbeſtraft. Er abſolvierte. das
Gymnaſium zu Münnerſtadt und ſtudkerte alsdann zwei
Semeſter in Würzburg Jura. Hier lernte er die Tochter
eines Lehrers kennen. Mit dieſer verlobte er ſich, augen
ſcheinlich in der Abſicht, aus ſeinem zukünftigen Schwieger
vater Gelder herauszuſchlagen. Letzterer lieh ihm in der Tat
2600 Mark. Dieſe verpraßte Dippold in Geſellſchaft lieder
licher Dirnen. Als ſeine Braut von dieſer Treuloſigkeit
hörte, hob ſie ſelbſtverſtändlich ſofort die Verlobung auf.
Dippold ging darauf nach Berlin, um hier weiter zu ſtudieren.
Da ihm aber die Mittel fehlten, ſo nahm er die Haus
lehrerſtelle bek Kommerzienrat Koch an. Er behauptet, beide
Kinder des Direktor Koch ſeien ſehr ungeberdig geweſen, der
jüngere außerdem geiſtig minderwertig. Der ältere ſei von
ſeiner Mutter verzogen worden. Er hätte die Kinder ſtreng
behandeln müſſen, da ſie geheimen Sünden huldigten. Den
Heinz habe er im ganzen nur einmal, den Kleineren dreimal
gezüchtigt. Wenn er die Knaben am Halſe gewürgt habe, ſo
geſchah es nur, um ſie zu beruhigen. Jm übrigen leugnet
der Anklagte alles. Erſter Staatsanwalt; In Jhrem
Tagebuch ſchreiben Sie ausdrücklich: Jofo bis zur Be
wußtloſigkeit geſchlagen. Angeklagter: Das war
eine Redensart von mir, die nicht wörtlich zu nehmen iſt.
Ueberhaupt ſind meine Aufzeichnungen von dem Augenblick
eingegeben, die zu weiteren Schlüſſen nicht berechtigen.

Der erſte Zeuge iſt Lehrer Vorndran (Mittelſtreu)
Als Dippold in Würzburg ſtudterte, habe dieſer in ſeiner
Familie verkehrt. Er habe ſeinem Sohn von Dippold
Nachhilfeunterricht in der Mathematik geben laſſen. Er hatte
kekne Ahnung, daß Dippold mit ſeiner Tochter ein Liebes
verhältnis hatte. Zunächſt habe er einen großen Krach gemacht,
ſchließlich aber in die Verlobung des Dippold mit ſeiner
Tochter eingewilligt. Er habe dem Dippold mehrere Male
Geld geliehen. Nach einiger Zeit ſei Dippold nach Berlin
gegangen und habe ihm von dort aus mehrere Briefe ge
ſchrieben. Auf Antrag des Erſten Staatsanwalts gelangen
die Briefe zur Verleſung. In einem Briefe ſchreibt Dippold;
Es iſt ungeheuerlich, wieviel Juden es auf der Berliner
Univerſität gibt. Es iſt nur ein Troſt, daß in unmittelbarer
Nähe der Unkverſität und des königlichen Schloſſes die
katholiſche Hedwigskirche ſteht. Weitere Briefe enthalten Ver
ſicherungen, daß er, Dippold, in Berlin ein ſehr religibſes
Leben führe. Schließlich hatte er (Zeuge) von einem Geiſt
lichen in Würzburg erfahren, daß Dippold ſich in Würzburg
einem lüderlichen Lebenswandel hingegeben, mit lüderlichen
Dirnen verkehrt und das ihm geliehene Geld verpraßt hatte
darauf habe er dem Angeklagten geſchrieben, daß er die Ver
lobung mit ſeiner Tochter aufhebe. Vorſitzender: Es war
dem Angeklagten bekannt, daß Jhre Frau ſehr religiös war
deshalb ſchrieb er wohl Briefe bigotten Jnhalts. Zeuge
Das iſt möglich.

Mehrere Zeugen bekundeten, daß Dippold ſehr jähzornig
ſei. Der Zeuge stud, jar. Penſer- Berlin: Er ſei der
Vorgänger des Angeklagten bei dem Kommerzienrat Koch geweſen.
Er habe in der Hauptſache Joachim, zum teil auch Heinz

unterrichtet. Er hatte viel über die Unaufmerkſamkeit, Faul
heit und Widerſpenſtigkeit der Knaben zu klagen, er ſei auch
genötigt geweſen, die Knaben oftmals zu züchtigen, beſonders
ungeberdig ſeien aber beide Knaben nicht gewe
en. Heinz war weichlicher und weniger widerſtandsfähig als
Joachim. Die Knaben haben ſich wohl bisweilen gegenſeitig
mit Waſſer beſpritzt, haben Eskimos geſpielt, im übrigen ſei es
ihm ein Vergnügen geweſen, mit den Knaben Ausflüge zu
machen. Es herrſchte dabei ein ſo augenehmer, fröhlicher
Ton, daß er ſeine volle Freude daran hatte. Vorſitzender:
Haben ſie einmal wahrgenommen, daß ſich die Knaben ſexueller
Ausſchweifungen hingegeben haben Zeuge: Gewiß, oſtmals,
ich habe aber niemals eine Spur entdeckt. Verteidiger: Heinz
ſoll Jhnen einmal 500 Mark geſchenkt haben, dafür ſollen Sie
ihm geſtattet haben, abends auszugehen. Zeuge: Das iſt
vollſtändig unwahr, ich habe allereings dem Heinz einmal ge
ſtattet, abends Verwandte zu beſuchen. Vorſitzender: Hatte
denn Heinz Geld Zeuge: Mehr wie zwei Mark hatte er
wohl niemals beſeſſen. Penſionsinhaberin Marianne
Fink Berlin Heinz ſei zweimal in ihrem Penſionat ge
weſen und habe ſich tadellos geführt. Bankdiener
Hönnkg Berlin Er habe beide Knaben Radfahren gelehrt
und könne nur Gut es über ſie bekunden. Zeugin Witwe
Schmöle Berlin: Sie ſet 26 Jahre Wirtſchafterin bei
Kommerzienrat Koch geweſen. Die Knaben ſelten wohl ſehr un
gezogen im allgemeinen, aber ſehr gutherzig geweſen. Der
ne Heinz ſei ein außerordentlich guter Junge
geweſen.

Danach wird die Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

Vermiſchtes.
(Aus Rominten 6. Okt. wird noch berichtet Der

Kaiſer hat Montag vormittag im Revier Szittkehmen einen
Zwanzigender zur Strecke gebracht, der das kapitalſte und
ſchwerſte Geweih trug, daß der Kaiſer bisher überhaupt in
der Rominter Heide erbeutete. Der Hirſch ſelbſt wog gegen
drei Zentner. Der Achtzehnender aus der Oberförſterei
Warnen von der Abendpürſche am Sonnabend wog 147 Kilo
Im Revier Warnen hat der Kaiſer Montag nachmittag als
Abſchluß der Strecke noch einen Sechzehnender erlegt. Die
diesjährige Jagdbeute des Kaiſer hierſelbſt beläuft ſich auf
10 Hirſche. Sehr wohl und in beſter Stimmung fuhr
Se. Majeſtät Montag abend von hier weg.

(Mord und Selbſtmord.) Jn Kiel fand man
am Mittwoch morgen in einer Wohnung der Mittelſtraße
die Leichen zweier Perſonen, der geſchiedenen Frau Jöhnk
und des Schloſſers Behrens. Beide wieſen ſchwere Ver
letzungen auf der Frau war der Schädel zertrümmert worden,
der Körper des Mannes zeigte zahlreiche Stichwunden. Ohne
Zweifel hat Behrens die Frau, mit der er zuſammen gelebt
hatte, erſchlagen und ſich dann erſtochen.

(Pantk in einer Synagoge.) Jm galiziſchen
Städtchen Strzeliska Nowa bei Böbrka entſtand am jüdiſchen
Verſöhnungstage in der Synagoge auf die Nachricht, daß im
Orte Feuer ausgebrochen ſef, eine furchtbare Panik. Hunderte
von Frauen, die ſich auf der Galerie befanden, ſtürzten



händeringend zu dem Ausgange im engen Stiegenhaus, wo
ſie haufenweiſe aufeinander fielen und die Ausgangstür mit
ihren Körpern verrammelten. Es mußte, um Raum zu
ſchaffen, eine Zwiſchenwand im erſten Geſchoß der Synagoge
niedergeriſſen werden. Auch drang man auf Leitern von
außen zu der Frauengalerie, und es gelang, die nachdrängenden
Frauen zu beruhigen. Der herbeigerufene Arzt fand viele
zertretene und ohnmächtige Frauen, bei denen die Wiederbe
lebungsverſuche in den meiſten Fällen wohl Erfolg hatten.
Drei Frauen jedoch blieben tot. Vier Frauen ſind lebens
gefährlich verwundet, viele andere erlitten geringere Verletzungen

Kirchen ſchändung.) Wie die „Oberſchl. Volksztg.“
meldet, drangen Montag nacht Diebe in die Stadtkirche zu
Oderberg. Sie erbrachen das Tabernakel, zerbrachen und
zerhackten Altar und Leuchter und ſtahlen verſchiedene Gegen
ſtände. Die Diebe hauſten wie Vandalen.

beläuft ſich auf 20000 Gulden.
(Ueber ein ſchreckliches Touriſtenunglück auf

dem Montblanc) weiß der Mailänder „Corriere della Sera“
zu berichten: Trotz der vorgsrückten Jahreszeit unternahmen
dieſer Tage die Touriſten Man duit und Stachling mit
den Bergführern Ceilet und Blanc, beide aus Bonne
ville-ſurl'Arve, eine Erſteigung des Montblanc. Oberhalb
des Plateaus wurde die Partie von einem gräulichen Schnee

ſturme überraſcht gleichzeitig machte ſich eine ſchneidende
Kälte fühlbar. Die vier Männer waren bald aufs furchtbarſte
erſchöpft und erkannten, daß ſie verloren ſeien, wenn es ihnen
nicht gelinge, das Obſervatoire Vallot (4362 Mtr.) zu erreichen.

Aber ehe ſie das vermochten, ſanken die zwei Touriſten und
der Führer Ceilet in den Schnee und blieben regungslos

liegen. Nur der Führer Blanc ſchleppte ſich noch mühſam
vorwärts, und als auch ihn in dem entſetzlichen Unwetter die

Kräfte zu verlaſſen drohten, grub er ſich mit ſeinem Eis
pickel eine Höhle und verwetlte in derſelben, auf allen Seiten
von Eis und Schnee umgeben, bis zum nächſten Morgen.
Dann kroch er heraus und begab ſich zu Tal. Ohren und
Naſe waren ihm in jener fürchterlichen Nacht erfroren. Es
ging ſofort eine Expedition ab, um nach den zwei Touriſten
und dem Führer Ceilet, die zweifellos der Tod ereilt hat, zu
forſchen. Am Dent de Brenleire (Kanton Freiburg)
iſt der 21 jährige Gymnaſiaſt Burgknecht von Freiburg
beim Edelwelßſuchen abgeſtürzt. Die Leiche, der nach der
„Frankf. Ztg. ein Rabe bereits ein Auge ausgehackt hatte,
wurde gefunden. Burgknecht wollte demnächſt die Univerſität
in Lauſanne beziehen.

(Ueber die Erziehung der Zarenkinder) wird
der „T. R.“ aus Darmſtadt geſchrieben Die vier Töchter
des Zarenpaares haben ſich hier durch ihren kindlichen Frohſinn
und ihre Freundlichkeit ſchnell die Zuneigung der Bevölkerung
errungen. Es mag den kleinen Prinzeſſinnen wohl ſonderbar
vorkommen, täglich durch die Straßen der Stadt und den
Strom der Menſchen zu fahren in ihrer ruſſiſchen Heimat
ſieht man ſie nicht entfernt ſo oft in der Oeffentlichkeit. Sie
verlaſſen dort nur ſelten die ſchönen Schlöſſer der kaiſerlichen
Dörfer“, in denen der zariſche Hof ſich beinahe das ganze
Jahr hindurch aufhält. Die körperliche Erziehung der Kinder
iſt ganz engliſch, wie denn das Engliſche nach der Neigung
der Kaiſerin Alexandra überhaupt eine große Rolle in der
engeren Zarenfamtlie fpielt. Entſprechend den Grundbe
dingungen dieſer Erziehung werden die Töchter auf verſtändige
Weiſe gegen Kälte und jeden Witterungswechſel abgehärtet.
Sommer und Winter tragen die Prinzeſſinnen ſchlichte weiße
Kleidchen mit kurzen Aermeln, an den Füßen kurze Socken
und kleine Schuhe. So bekleidet verbringen ſie im Winter
und bei unfreundlichem Wetter ihre Zeit in den Zimmern,
die mäßig warm, nicht über vierzehn Grad Reaumur, gehalten
werden. Zu Spaziergängen wird die Kleidung natürlich ge
ändert, aber ſelbſt während der Winterfröſte werden die Kinder
nie übermäßig eingehüllt. Jhr Spielzeug iſt für gewöhnlich
ſehr einfach; die ſchönen Puppen, die ihnen ihre Urgroßmutter,
die verſtorbene Königin Viktoria, und der Präſident der frauz.
Republik geſchenkt haben, werden ihnen nur an Feſttagen
überlaſſen. Jm kindlichen Spiel, an dem die Kaiſerin häufig
teilnimmt, wird ihnen mögliche Freiheit gewährt. Mit Schul
ſtunden der Kaiſer überwacht den Unterricht ſelbſt aufs
genaueſte werden ſie nicht überlaſtet. Die beiden älteſten
Großfürſtinnen ſprechen außer dem Ruſſiſchen fließend engliſch,
das in der kaiſerlichen Familie ſehr viel geſprochen wird, da
auch die Zarin Witwe es als Umgangsſprache bevorzugt.

(Die wachſenden Japaner.) Die Japaner ſtehen
bei uns in dem Ruf, die begabteſte Nation nichteuropäiſcher

Anzeigen
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Der Schaden

Abkunft zu ſein, und die großen Fortſchritte, die ſie während
der letzten Jahrzehnte auf allen Gebieten moderner Kultur
gemacht haben, ſind unbeſtreitbar. Sie brauchen ſich aber
mit dieſem Ruhm noch nicht einmal zu begnügen, vielmehr
hat einer ihrer Diviſionsärzte, Nakamura, auf Grund eines
zuverläſſigen Materials nachgewieſen, daß die Japaner auch
hinſichtlich ihres körperlichen Wachstums in einer Vervoll
kommnung begriffen ſind. Nakamura hat feſtſtellen können,
daß die Körpergröße der Japaner ſich in einer Zu
nahme befindet. Seit elf Jahren hat der Arzt die
Ergebniſſe der Muſterungen für den Militärdienſt ge
ſammelt, und während dieſer Zeit hat ſich die Körper
länge der Rekruten durchſchnittlich immer weiter erhöht. Die
Zahl derjenigen, die 5 Fuß 4/2 Zoll und darüber maßen,
demnach zur erſten Größenklaſſe gerechnet wurden, war 1902
erheblich größer als 1892, und auch von der zweiten Größen
klaſſe kamen weit mehr junge Leute zur Geſtellung, während
die der unteren Klaffen in der gleichen Zeit heruntergingen.
Falls dieſer Fortſchritt im körperlichen Wachstum der Javaner
nicht gleichzeitig ein Verluſt an Körpergewicht und Muskel
kraft bedeutet, ſo können die Japaner mit dieſen Tatſachen
ſehr zufrieden ſein, da ſie darauf hindeuten, daß auch die kör
perliche Qualität des Volkes in einer günſtigen Entwicklung
begriffen iſt.

Ein Miniſterialerlaß über Tollwutfälle in
Preuß en) im Jahre 1902 teilt u. a. mit, daß in dieſem
Jahre insgeſammt 250 Verletzungen durch tolle Tiere vorge
kommen ſind. Einer dieſer Fälle hat ſich im Regierungsbe
zirk Köln zugetragen; die meiſten Fälle 56, 52 und 42
ſind in ſchleſiſchen Regierungsbezirken feſtzuſtellen geweſen.
Der Auguſt hatte von allen Monaten die größte Anzahl von
Verletzungen aufzuweiſen. Von den 250 Verletzten unterwarfen
ſich 227 gleich 90,8 Proz., und zwar ſämtlich in dem Inſtitut
für Infektionskrankheiten zu Berlin, der Schutzimpfung nach
Paſteur. Jn den vier vorhergehenden Jahren betrugen die
Prozentzahlen der Verletzten, die ſich derSchutzimpfung unter
zogen, 29, 80,5, 82,8 und 78,1 Proz. Aus dieſen Zahlen
ergibt ſich, daß das Vertrauen zur Schutzimpfung im letzten
Jahre gegen früher erheblich zugenommen hat. Von den 23
Perſonen, die ſich nicht impfen ließen, ſuchten 11 ärztliche Be
handlung auf, die zumeiſt im Ausbrennen oder Aetzen der
Wunden mit nachfolgendem antiſeptiſchen Verband beſtand
12 ließen ſich nicht durch einen Arzt behandeln. Leider iſt
bei 6 Verletzten Tollwut ausgebrochen; ſie hat bei ſämtlichen
zum Tode geführt. Von dieſen Perſonen war eine in die
Oberlippe, eine in die Wange, eine in die linke und eine in
die linke Hand gebiſſen, während die bei anderen von den
Tieren nur begeifert, aber nicht gebiſſen worden waren. Von
den 6 Perſonen waren 3 nicht ärztlich behandelt, die drei
auderen aber nach Paſteur geimpft worden. Bei den 3 letzt
genannten Perſonen war die Schutzimpfung zweimal am
vierten und einmal am fünften Tage nach der Verletzung be
gonnen worden, und es erfolgte der Tod 3, 33 bzw. 63 Tage
nach Beendigung der Jmpfung. Berechnet man dieſe Verluſte
nach Prozenten, ſo ſtarben an Tollwut von den Geimpften
1,34, von den nicht Geimpften dagegen 13,04, alſo zehnmal ſoviel.
So betrübend auch die Tatſache iſt, daß die Schutzimpfung
nicht in allen Fälle ihre Wirkung entfaltet, ſo hat fie ſich
doch auch im Jahre 1902 im allgemeinen wieder bewährt und
kann daher der Bevölkerung nicht dringend genug empfohlen
werden. Verletzungen des Geſichts und der Hände werden für
beſonders gefährlich gehalten.

(Ein angenehmer Hund.) „Jch glaube gar, Sie
tragen eine Katz' am Arm 2“ „Freilich, ich muß, ſonſt läuft
mir mein neuer Dackl nicht nach

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 8. Okt. Der heftige Sturm, der

geſtern hier herrſchte, verurſachte vielfach Unfälle und
Beſchädigungen. Mehrere Perſonen wurden durch
herabfallendes Mauerwerk verletzt. Viele Bäume
wurden entwurzelt, namentlich im Diergarten und in
der Jungfernheide. Zahlreiche Fenſterſcheiben und
Laternen wurden zertrümmert, der Fernſprechverkehr er
litt vielfach Störungen, die teilweiſe Stunden dauerten.

Aus zahlreichen Orten des weſtlichen und nörd
lichen Deutſchlands, wie Dresden, Frankfurt a. M.,

Amliüoun
im ſüdt. Leihhanſe zu Merſeburg

Bremen, Kiel, Emsen u. ſ. w.
h

eh e
Wohnung per I. Januar z

treffen Meldungen

Hberburgſtrafze 6, I.

über dort ſeit geſtern herrſchende ſtarke Stürme ein,
die vielfachen Schaden anrichteten. Auch der tele
graphiſche und telephoniſche Verkehr dieſer Orte erlitt
vielfache Störungen.

Nürnberg, 8. Okt. Die Strafkammer ver
urteilte geſtern den Geldſchläger Wimmerlein,
der 12 Kaiſerbilder im Rathaus zerſchnitt, zu 3
Jahren Gefängnis.

Kopenhagen, 8. Okt. Jn Klampenborg wurde
geſtern der hieſtge Lithograph Braſch verhaftet,
der Zehnkronenſcheine im Betrage von 21 000
Kronen gefälſcht und davon gegen 8000 Kronen in
Umlauf gebracht hat. Drei ſeiner Mitwiſſer ſind eben

falls verhaftet. 4
Zürich, 8. Okt. Eine Statiſtik der Unglücks

fälle im Alpengebiet, Jüra, Schwarzwald und
Rieſengebirge ergibt 148 Kataſtrophen, wobei
196 Menſchen beteiligt ſind; 136 wurden tot auf
gefunden.

Wien, 8. Okt. Die dem Herzog Ludwig
Viktor in Abazzig geſtohlenen Wertſachen
ſind in Pola entdeckt worden. Die Diebe wurden
verhaftet.

Budapeſt, 8. Okt. Ausſtändige Setzer
veranſtalteten geſtern abend Kundgebungen vor
zwei Redaktionen, warfen die Fenſter ein und
ſchleuderten Steine gegen die Polizei. 21 Ruheſtörer
wurden verhaftet

Szegedin (Ungarn), 8. Okt. Geſtern abend
fand durch eine etwa tauſendköpftge Menge eine
Straßenkundgebung ſtatt. Die Polizei wurde
mit Steinen beworfen, 5 Poliziſten wurden verletzt.
Nach dem Erſcheinen des Militärs zerſtreute ſich die
Menge um 10 Uhr abends war die Ruhe wieder
hergeſtellt.

Belgrad, 8. Okt. Die Skupſchting wurde
geſtern mit einer Thronrede eröffnet, in der der
König dem Kabinett Awakumowitſch ſeine Anerkennung
dafür ausſpricht, daß es in ſchweren Augenblicken
die Regierung übernommen und damit jegliche
Störung der Ordnung verhindert, ſowie daß es das
Gleichgewicht des Staatshaushalts und die Reviſton
des Preßgeſetzes und des Geſetzes betreffend die
Autonomie der Diſtrikte und Departements durchge
führt habe. Die Thronrede drückt die Hoffnung
aus, daß die Skupſchting in jeder Beziehung die
Vervollkommnung der Streitkräfte des Landes unter
ſtützen werde.

roduktenbörſe.
Berlin, 6. Oktober.

Weizen 1000 kg Okt. 155 25, Dez. 159, Mai
163,75 Mk.

Roggen 1000 kg Okt. 127,75, Dez. 131,75, Mat
136,75, Mk.

Hafer 1000 kg Okt. 125,75. Dez. Mk.
Mats 1000 kg runder loco Okt. 110, Dez. 110,50 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 46,70, Mat 47,20 Mk.
Spiritus 709 er loco Mk.
Nach dem mehrtägigen Rückgange zeigten die geſtrigen

amerikaniſchen Märkte eine leichte Befeſtigung, die auch im
hieſigen Verkehr eine etwas feſtere Haltung begünſtigte. Bei
ſehr ſtillem Geſchäft ſowohl im Lieferungs als im Waren
handel konnten ſich die Preiſe gut behaupten. Die aus
ländiſchen Forderungen lauteten höher. Jnländiſches Angebot
mäßig, aber angeſichts geringer Konſumfrage ausreichend.

Mais und Rüböl behauptet. Spiritus

1 Mk

heralſennrg 28
iſt ein Parterre-Logis, beſtehend aus 2 Stuben,

in nächſter Nähe iſt ſofort zu verpachten. Zu
erfragen Oberbreiteſtraßze 4.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen uſw.
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Wirth, Breite
ſtraße 9;

3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt,
Friedrichſtraße 6

4) beim Kaufmann Herrn Ehrentrant,
Annenſtſtraße 22,

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9.

6) beim Reſtaurateur Herrn Ru dolph,
Clobigkauer Str. 31,

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15 und

8) bei Frau Karius Brühl 17.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der
Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt n ſich:beim e Herrn Brendel, Gott

hardtsſtraße 45
2) beim Kaufmann Herrn Ortmann,

Schmaleſtraße 9;
3) beim Kaufmann Herrn Welzel, Dom

platz 10;
beim Kaufmann Herrn Schumann
Unteraltenburg 20.

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden
dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, 6. Oktober 1903.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Mitte den Nov. 4968,
von 9 Uhr a.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 1001—
2900 (rote Scheine) enthaltend Gold und
Silberſachen, Kleidungsſtücke Feder
betten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Oktober 1903.
Der Verwaltungsrath,

Zehender.
Ein Logis zu vermieten

Hüterſtraßze 2.
Unteraltenvurg 21 ſt vie Parterre

Wohnung zu Neujahr beziehbar. Zu erfragen
daſelbſt, 1 Treppe.

Wohnung 2. Etage im Preiſe von 160 Mk.
per ſofort oder 1. Januar an ruhige Leute zu
vermieten. Carl Stürzebechew.

Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt
zu vermieten und 1. Januar 1904 zu beziehen
Zu erfragen im Laden Dom I11.

Krantſtraßze I1 ſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Meuſchauerſtraßze 2 a.
Eine Wohnung uit Zubehör und eine

Werkſtatt oder Lagerraum iſt zu vermieten und
1. Januar zu beziehen Johannisſtr. 8.

Eine große Stube 2 Kammern Küche mntt
Zubehör und Garten zu vermieten

Teichſtrafze 10.
Freundliche Stube u. Bodenkammer, Preis

19 Taler, ſofort zu vermieten und 1. Januar
zu beziehen Krautftraßze 14.

Kammer, Küche, ſofort oder I. Januar n. J.
an ruhige Leute zu vermieten. Näh. 1. Etage.

Unteraltenburg 59 freundliche Wohnung,

Stube, Kammer, Küche und Zubehör, für 110
Mk. an anſtändige Leute zu vermieten und
1. Januar 1904 zu beziehen

Oarl Schmidt.
Beamter, kinderlos, ſucht per I. April 1904

Wohnung
im Preiſe von 360380 Mk.
erbeten an Carl Brendel

oöbſiertes Zimmer
zu vermieten Waguerſtrafze 9,
Moblierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch e
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 2.

Möblerte Mohnung,
ſchöne Stube und Kammer, auf Wunſch mit
voller Penſion, zum 15. Oktober oder ſpäter zu
beziehen Schmaleſtraßze 14.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Markt S, I.
Mk. 12 000 zur 1. Stelle per

I. Januar event.
ſpäter zu vergeben. Angebote unter 4 B. 25
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

noch neuer Handwagen Sandfege

u. 9-RillimekerTeſchin
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Gefl. Angebote

Junge gerkel,
futterfeſt und beſte Raſſe, hat abzugeben

O. urkhaurcdlé, Klauſe.
d 30 40 Stück

weidefette Schafe

ſtehen zum Verkauf bei

Branz IKabiseh,
Göhlitzſch.

2 zugfeſte Ochſen

tehen zu verkaufen
Großkayng 41.

große junge Kuh
mit dem Kalbe zu verkaufen
Trebnitz Nr. 20.

Speſſekartoſſeln

in und Zentnern verkauft
Gtustavw Händler jum,

NMaturbutter e eBienenhonig Mk. 4,00.
Anmma Foczes, Tluſtonkie b. Probuznga.

Rat ev. Hilfe bei Stockungen ert.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8,

(Leipziger Turm) rechts part.



Junge vierländer Gänse
und Unten,

frischen geränceh. Aal,
Weintrauben a Pfd. O. 40 Pf.
enpfet G TZimmermann,

in veſter verlefener Ware für
den Winterbedarf empfiehlt

Pduard Klauss.

Heute urd orgenRinde

W e.

Moderne kaufmännische Bibliothek“
Herausgegeben verlegt und u beziehen Von

Dv. u e Euere

er rie)S pro Hand M. 2,08 (nebs 4 0 F. F.
Eine Augwahl derbestenwWerkezur Ausbildung u. Fortbiſdung des Kaufmanns,

„Ansiehtsendungen ohno Kauſverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

e h
i

Verkauf.
Wie Verwaltung.

O. Fritze's
VernſteinFußbodenlacfarbe,ein „Frauenlob“,

trocknet in 4——6 Stunden glashart und gibt
hohen Glanz,

F. Backpulver p
Vanillin-Zuoker9 etker's Puckcling- Pulver

a 10 Pf. Millionenfach bewährte R
zepte gratis von den besten Geschaften.

Emaillefarbe, weiss,
trocknet in 2 St. und eignet ch vorzüglich zum

Anſtrich von Türen, Fenſtern c.

Oelfarben
in allen Nüancen, n trocknend und nicht

nachklebend.

Leinölfirniſz,
garantiert rein.

Möbellacke, Lederlack,
Hntlacke, Siccati, Terpent inöl

Bohnerwachs, Bronzen.
Sehablonen für Maurer

r imselin großer Auswahl empfiehlt billigſt

dlerDrogerte
W. R eslehn,Entenplan.

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große

und ſchnell

Erfurter Blumenkohl!

von 10 Pf. an.

enpfeht eusehlkel,

Stiefel
u. Schuhwaren,

Auswahl billigſte Preiſe.
en nach Maß und Reparaturen gut

ha fet,Seitenbentel 2

Heute große Sendung billigſt, per Kopf

Wrai Sehnberth,
Johannisſtraſte 15.

Stand Grünemarkt (Elzes Ecke).

Friſche Wallnuſſe
und Weintranben

Lenngerſtraßze 4.Winkeräpfel
in großen, ſchönen, haltbaren Sorten empfiehlt

S W Sohumann,
Unteraltenburg.

Man Acht genau auf Schützmarke

„kiefant“
beim Einkauf vonecruModesEiner geehrten Damenwelt von Merſeburg

e

friſche Rehkenlen u. Blätter,
W wilde Kaninchen, i

Friſchgeſchoſſene:

Ia s Ga Stück von Mk. 1,50 an, (auch zerlegt),

Korſetts,
Strümpfe,
Handſchuhe

empfiehlt billigſt

Franz Lorenz,
kl. Ritterſtrafze D.

Geſangverein

lie
hält Sonntag den 11. Oktober, von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr an, ſein

An nenim „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

W
hat e Senn abend 10. Oktober 1903, von

abends 8 Ußr an, ſein
Rekruten Abſchiedslränzchen

im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.
Vereinigung der Maler

ILackierer u. v. B.
e den 11. Oktbr., abends mTänzchen

in der „gunkenburg.
Gäſte ſind willkommen

Kaufmanns Hotel un
Restaurant

ilsener Urquell“,
Halle a. S., Barfüßerſtr. 20.

Zentrum der Stadt. Nächſte Nähe des Stadt
und Neuen Theaters. Altrenomm. Reſtaurant.

Gute Betten. Fernſpr. 1061.
Hnbolc 8 Hestauration.

HeuteSchlachtefeſt.

pr. Prd r 180 2,00 u. 240
ist das feinste Fabrikat der Neuseit.
R DAin Höpſt, Rat a.

t mit Ansabe nächster liederlate senden hoeten

ſchaft c Nachricht, daß ich von der kl. Sixti
ſtraſze 5 nach

Sixtiberg 29
08wW. Probsthain,

Schuhmacher

Muſik. J erein.
7Freitag 7 und 9 e

junge Fett u.
Bratgänſe, Enten

mpfeht Toni Wolf.
zur Nachricht, daß ich mich hierſelbſt als

Putzmacherin
wieder niedergelaſſen habe. Ich werde bemühtſein, meine frühere Kundſchaft aufs prompteſte

zu bedienen und bitte um geneigten Zuſpruch.
Hochachtungsvoll

Caroline Graul,
Murgatrasse

h

Mönner-Turnverein, e. V.
Sonntag den 11. d. M.

Ausflug mit Damen
nach Schlopan

Gaſthof
Deutſcher Kaiſer)
vom Gaſthof „zur gr. Eiche

otſen, friſch, eng empfiehlt

Friedrich ILichtenfeld,
Juh. Gustav Benner.Eingang 3. Haustür Malzerſtrope

Damenſchneidereſ,
Einer ſehr geehrten Damenwelt einpfehle ich

mich zur Anfertigungung neueſter Roben nach
Maß. Eleganter Sitz unter Garantie
Lernende welche geneigt ſind einzutreten
werden mit Bevorzugung der Anfertigung
eigener Garderobe bereitwilligſt angenommen.

Hochachtungsvoll

Garoline Graul,
Burgſtraße 17,

Eingang 3. Hüustür Malzerſtraße.

Ein junges Müdchen als

Aufwartugg
ſr einige Vormittagsſtunden geſucht

Karlſtraße I1, 1 Tr.

ff. Schweizer Limburger-

häſsr,
Wutenplan, r

an Rothſtein, E. V.
den 10. Oktbr. Aufgenommene Anlehen

J von abends 8. Uhr an,Acuen- Khſhicdoſcier

Vereinslokal „„Onsin o

n
smpfishit

nene eauire Gurkeer,
Pfefſergurken,

rei eerem,f. echten Magdeburger
Saunerkaolnl,

Sanitaäts- Stangenkcäse,

ff. Molkereibutter.

Der San

Sonnabend von abends 8 Uhr an

Verſammlung
im Vereinslvkal (Sachſes Reſtaurant).

Stück. 68 r. dringend erwünſcht.
der Kameraden

Der Vorſtand.
Zahlreiches Erſcheinen

Abmarſch nachm. 1/23 Uhr

verzogen bin und bitte um I Zuſpruch.

Freitag

Fran la Weber,
Slobigkauer Str. 5.

e HeuteSchlachtefeſt.
F Zocgharat, Sand 15.

Beamter
u cht Bekanntſchaft junger, gebildeter, ver mögender
Dame, arm liebſten Gutsbeſitzers Tochter, behufs
ſpäterer Verheiratung Offerten mit Photo
graphien beltebe man niederzulegen unter I
in der Exped. d. Bl. Anonym zwecklos Ver
mittler verbeten.

Suche zum ſofortigen Antritt einen jungen,
Allen Bekannten ſowie meiner werten Kund e m er Andwirtſchaft erfahrenen

Hmecht.
d. Bechever, Sbergan

Schuhma
für erſte Arbeit ſucht ſofort ehe

Maurer
werden noch angenommen von

Kdolf Sommer, Zſcherneddel,

Ein Mädchen
für Vieh und Feldarbeit wird bei hohem
Lohn geſucht. Otto Burkhavdt. Klauſe.

Ein vrdentliches

Dienſtmädchen
bei 50 Taler Lohn zum ſofortigen Antritt
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Rechnungsabſchluß
des Ter Vereins zu Merſeburg

G. mit beſchränkter HaftpflichtS Monat September 1908.

verbunden mit Tänzchen im BankKonto
e ſonſt Sunen ſind freundlichſt Reſervefond

Einnahme Mark Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 8607 41
Rückzahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 99 967 24

Vorſchuß Zinſen 2450 20
49872 49

Znkäſſo-Könto
GiroKonto Berlin 44 175 65Laufende er Berlin 501 35

10 290 40
Vereinskapital von Mitgliedern 92 50

12
Konto für Verſchiedene 16 534 61

Summa 282 509 85
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 99851 56
Zurückgezahlte Anlehen 53 398 20
Gezahlte Zinſen 190 84Vereinskapttal von Mitgliedern

Verwaltungskoſten 866 13
JnkaſſoKonto SBankKonto Berlin 17888 75
Laufende Rechnung Berlin 588 55

BankKonto SKonto für Verſchiedene 332 90
Summa 178 066

Mithin Beſtand 59 436 92
F. G. Dürr. E. Härtung. R. Heyne,

Werantwortliche Redattion, Druck und Veriagg von h. Kogner in Merſeburg.

Schlachtefeſt.

e

w.

t

S
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